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Der Antrag Windthorſt. 
# Berlin, 31. Juli. 


Die „Norddeutſche Allgemelne Zeitung“ giebt ſich den Anſchein, 
als glaube ſie, daß der freiſinnigen Partei aus ihrem Verhalten zu 
dem Antrage Windthorſt irgend eine Pein oder Verlegenheit er⸗ 
wachſen könne. Thatſächlich iſt die Stellung der Partei zu dieſem 
Antrage ſo klar vorgeſchrieben, daß ehrlicher Weiſe Niemand ſich im 
Zweifel darüber befinden kann, wie die Partei ſtimmen wird, wenn 
der Antrag einmal zur Verhandlung kommen ſollte. 


Die freiſinnige Partei ſteht auf dem Boden des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes. Die Aufſicht über die Schule gebührt dem Staate und nur 
dem Staate. In dem Schulaufſichtsgeſetz erblicken wir den wahren 
Gewinn, welchen die Periode der kirchlichen Kämpfe, die für die grund⸗ 
ſätzliche Regelung des Verhältniſſes der Kirche zum Staate ohne 
dauernde Ergebniſſe geblieben iſt, hinterlaſſen hat. Es kann Nie⸗ 
mandem der Gedanke in den Kopf kommen, daß auch nur Ein Mit⸗ 
glied der freiſinnigen Partei von ferne die Hand dazu bieten wird, 
der Kirche, fei es die katholiſche oder die evangeliſche, ein Aufſichts⸗ 
recht über die Schule einzuräumen. 

Die Gefahr, daß der Antrag Windthorſt im Abgeordnetenhauſe 
zur Annahme gelangen könnte, liegt nur dann vor, wenn die Con⸗ 
fervativen ſich entſchließen, für denſelben einzutreten, und wenn zu⸗ 
gleich die conſervative Partei fo ſtark bleibt, daß fie mit dem Centrum 
zuſammen die Majorität hat. Von dieſen beiden Vorausſetzungen iſt 
das Eintreten der erſteren nicht ausgeſchloſſen. Kreuzzeitung und 
„Reichsbote“ haben zwar den Antrag, wie er vorliegt, für un⸗ 
annehmbar erklärt, allein das ſchließt nicht aus, daß ſie ihren Wider⸗ 
ſpruch fallen laſſen, wenn eine andere Redaction gewählt wird. 

Das Eintreten der zweiten Vorausſetzung aber kann gehindert 
werden. Daß die Conſervativen in ihrer bisherigen Zahl wieder⸗ 
kommen, iſt nur dann möglich, wenn die Regierung darauf hin⸗ 
arbeitet und der von Herrn von Puttkamer organiſirte Wahl⸗ 
beeinfluſſungsapparat in dem bisherigen Sinne weiter zu arbeiten 
fortfährt. Bei völlig unbeeinflußten Wahlen werden die Conſervativen 
einen ſtarken Rückgang an Stimmen bei den nächſten Wahlen zu ver⸗ 
zeichnen haben. r 

Wenn es der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ auf die Be⸗ 
kämpfung des Antrages Windthorſt ebenſo ernſt ankäme, als uns, 
müßte ſie die Wiederwahl Conſervativer bekämpfen. Statt deſſen 
predigt ſie das Feſthalten am Cartell und empfiehlt den National⸗ 
liberalen, ſich in dem von ihnen abgeſchloſſenen Wahlbündniß nicht 
beirren zu laſſen. Sind mit nationalliberaler Beihilfe die 130 con⸗ 
ſervativen Abgeordneten wiedergewählt, ſo hat es nachher Niemand 
in der Hand, einen oder den anderen von ihnen zu einem Votum 
gegen den Antrag Windthorſt zu veranlaſſen. - 

Das officiöſe Blatt ſpricht von einer Vaſallenſtellung der frei: 
ſinnigen Partei zum Centrum. Ich glaube, daß man in den Reihen 
des Centrums ſelbſt ſich niemals einer Täuſchung darüber hingegeben 
hat, daß man in Beziehung auf den Windthorſt'ſchen Antrag von 
dem Freiſinn nichts zu hoffen hat. Zwiſchen den beiden Parteien 
hatte ſich ein Verhältniß nur inſoweit entwickelt, als ſie gemeinſame 
Gegner zu bekämpfen hatten; daß ſie trotzdem in principiellen Fragen 
weit von einander geſchieden ſind, darüber haben ſich beide niemals 
ein Hehl gemacht. Eben darum ſind aber auch niemals auf die 
Dauer berechnete Verabredungen zwiſchen ihnen getroffen worden, am 
allerwenigſten ſolche, die eine Abhängigkeit der einen von der anderen 
in ſich ſchließen. Alles, was von einer Freundſchaft zwiſchen dieſen 
beiden Parteien gefabelt wird, reducirt ſich im Grunde darauf, daß 
der Ton, in dem fie gegen einander polemifiren, ſich in anſtändigen 
Formen hält. 


Die Bacdantin,*) 
a Roman von HW, Zell (15) 

Johann machte feine zierliche Verbeugung und verſchwand, während 
die Stiftsdame ganz aufgeregt im Zimmer auf- und niederlief und 
völlig 8 bald hier, bald da einen Gegenſtand erfaßte, um ihn 
achtlos wleder fallen zu laſſen. 

„Wolfgang!“ murmelte ſie dabei mit leuchtenden Blicken, „ich 
dachte nicht, daß er ſo ſchnell kommen würde. Aber freilich, die 
Verlobung hat ihn hergezogen — er will die neue Schwiegertochter 
begrüßen. Ah, Babette, da biſt Du endlich — ſchnell, kleide mich 
an und, hörſt Du, mein neueſtes Kleid, das mit dem Gürtel und 
der Schleifengarnirung — findeſt Du nicht, daß es mir am 


beſten ſteht?“ 
ee Gnädiges Fräulein ſehen darin ſo jugendlich 


77 Entſchieden ! 
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on Du, das feint mir auch — ganz wie vor dreißig 
Jahren! Wolfgang bewunderte damals ganz beſonders meine Schlank⸗ 
heit und Grazie — aber was ſtehſt Du noch? Schnell, hole das 
Kleid herbei. Und, warte doch — Wenzel ſoll mir eiligſt ein 
paar friſche Roſen beſchaffen — ich muß ſie haben, gleichviel um 

reis. 
. Air flog davon, um nach Minuten mit dem neueſten meer⸗ 
grünen Kleid des Fräuleins zurückzukehren, und dann gings in fieber: 
hafter Eile ans Ankleiden. Es verging auch kaum eiue halbe Stunde, 
bis die Stiftsdame im vollſten Paradeanzug aus ihrem Zimmer trat, 
um ſich eiligſt nach den vorderen Empfangsräumen zu begeben. Um 
ihre gebrechliche Geſtalt rauſchten die ſchweren Falten des meergrünen 
Seidenkleides und im Gürtel ſteckte ein Strauß friſchblühender Roſen 
— ganz wie einſt vor dreißig Jahren, als Wolfgang von Zedlitz ſie 
zuerſt erblickt hatte. Er war damals ſchon verlobt geweſen, ſtand 
kurz vor ſeiner Vermählung und es konnten alſo nur freundſchaftliche 
Gefühle ſein, die er der anmuthigen, herzensguten Charlotte von 
Wilsleben weihen durfte. Wäre er noch frei geweſen, hätte ſich wohl 
Aber fie war auch jo zufrieden — ihn ganz beſitzen, den abgöͤttiſch 
geliebten Mann, das wäre ſchier zu viel des Glücks geweſen. Sie 
kam ſich ſchon beneidenswerth vor, daß ſie all' dieſe langen Jahre 
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Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Eugen Richters fünfzigſter Geburtstag. 

Am Montag, 30. Juli, beging, wie bereits gemeldet, Eugen 
Richter ſeinen fünfzigſten Geburtstag. Aus Anlaß dieſes 
Tages iſt dem unerſchrockenen Verfechter politiſcher Freiheit vom Vor⸗ 
ſtande des Wahlvereins der freiſinnigen Partei in 
Breslau folgendes Begrüßungstelegramm nach Saßnitz auf Rügen, 
wo Richter bei ſeinem Freunde, dem Abgeordneten Hugo Hermes, zur 
Zeit weilt, überſandt worden: 

Dem hochverdienten Führer ſendet zum fünfzigſten Geburtstage 
die herzlichſten Glückwünſche 
Der Vorſtand des Wahlvereins 
der freiſinnigen Partei zu Breslau. 

Außerdem haben zahlreiche Angehörige der freifinnigen Partei 
privatim ihre Glückwünſche dargebracht. — Ueber die Feier des Tages 
berichtet die „Freiſ. Ztg.“: „Der Abgeordnete Eugen Richter feierte 
am 30. Juli in Saßnitz auf Rügen in einem kleinen Kreiſe von 
Freunden und Verwandten feinen fünfzigſten Geburtstag. Ueber vier: 
hundert Telegramme aus allen Theilen Deutſchlands, darunter über 
hundert von freiſinnigen Vereinen, ſowie zahlloſe Zuſchriften von 
Parteifreunden überbrachten Glückwünſche. Die Parteigenoſſen ſeines 
Wahlkreiſes Hagen hatten ein prachtvolles Album mit Photographien 
der Parteiführer des Kreiſes ſowie photographiſchen Originalaufnahmen 
aller Hauptorte und landſchaftlichen Schönheiten des Kreiſes über⸗ 
ſandt. Aus zahlreichen anderen Ehrengaben erwähnen wir künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſen aus Richters Vaterſtadt Düffeldorf, dem erſten 
und zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe, von den Vereinen Char⸗ 
lottenburgs, aus Barmen und Nürnberg. Die näheren Freunde 
Eugen Richters, Hänel, Virchow, Baumbach, Träger u. a., hatten 
die Anregung gegeben, aus Anlaß des Geburtstages zur Anerkennung 
„der langjährigen Thätigkeit deſſelben für die Freiheit und Wohlfahrt 
des Volkes in laſtvoller Ausdauer und ſelbſtloſer Hingebung“ einen 
Fonds zu ſammeln, der Eugen Richter „zur Verwendung für 
politiſche und öffentliche Zwecke nach ſeiner freien Ver⸗ 
fügung“ überreicht werden ſoll. Dieſe Sammlungen haben in ver⸗ 
traulicher Weiſe an vielen Orten Deutſchlands ſtattgehabt und leb⸗ 
haften Anklang gefunden. Der Fonds, für welchen die Zeichnungen 
bereits den Betrag von hunderttauſend Mark überſteigen, 
wird Herrn Eugen Richter nach ſeiner demnächſtigen Rückkehr nach 
Berlin durch den Abgeordneten Hugo Hermes daſelbſt übergeben 
werden.“ : 

In verſchiedenen Städten ift der Tag durch feftliche Veranſtaltungen 
gefeiert worden, ſo vor Allem in Nordhauſen, von wo aus Eugen 
Richter zum erſten Male ein Abgeordneten⸗Mandat erhielt, in Hagen, 
deſſen parlamentariſcher Vertreter der Gefeierte wiederholt geweſen und 
noch iſt, in Hamburg mc. In Nordhauſen hatten ſich, einem Bericht 
der „Magd. Ztg.“ zufolge, in der Barfüßerbrauerei die Mitglieder 
des liberalen Wahlvereins recht zahlreich verſammelt. Herr Reichstags⸗ 


abgeordneter Rechtsanwalt Träger pries die Verdienſte Richter's um 


die deutſchfreiſinnige Partei und theilte mit, daß der Vorſtand des 
liberalen Wahlvereins ein Glückwunſchtelegramm an Richter abgeſandt 
und auch bereits Antwort erhalten habe, in welcher Richter den 
Liberalen Nordhauſens ſeinen Dank ausſpricht, die ihn zuerſt in den 
norddeutſchen Reichstag gewählt haben. Herr Reichstagsabgeordneter 
Amtsgerichtsrath Lerche ſchilderte das Privatleben und Herr Klempner⸗ 
meiſter Grote die bei den Reichstagsverhandlungen zu Tage getretene 
Schlagfertigkeit Eugen Richter's. 
Das erwähnte Album der Wähler des Kreiſes Hagen wurde 
dem verehrten Abgeordneten mit folgender Adreſſe überſandt: 
„Hochgeehrter Herr Richter! An dem heutigen Tage, der als Ihr 


ufzigſtes Geburtsfeſt Ihren vielen Freunden und Geſinnungsgenoſſen 
u an Gauen Deutſchlands eine willkommene Gelegenbeit bietet, 


hindurch den innig freundſchaftlichen Verkehr mit ihm hatte genießen 


dürfen, daß ſeine Familie die ihre geworden war. 

Das alles flog durch ihren Sinn, als ſie durch den langen Gang 
dem Freunde entgegenſchritt, und ſie mußte erſt ſchnell die Thräne 
dankbarer Rührung aus dem Auge wiſchen, ehe fie die Thür öffnete 
und Wolfgang von Zedlitz gegenüber ſtand. Wie zahlloſe Male hatte 
ſie ihn im Verlaufe dieſer dreißig Jahre willkommen geheißen und 
jedesmal war das ein Ereigniß für ſie geweſen, das ſie wahrhaft 
überfluthete mit Glück. Auch heute konnte ſie ihm nur ſtumm beide 
Hände hinreichen und die ſchwimmenden Blicke zärtlich auf ſeiner 
hohen, kraftvollen Geſtalt, ſeinem edlen, durchgeiſtigten, von leicht er⸗ 
grautem Lockenhaar umrahmten Antlitz haften laſſen. Baron Wolf⸗ 
gang hielt die Hände der zärtlichen Freundin erſt ſecundenlang in 
den ſeinen, bevor er ſie ritterlich an die Lippen führte, und dies 
würdevoll herzliche Begegnen des alten Freundespaares machte einen 
ſo ſympathiſchen Eindruck, daß ſelbſt Frau von Heyden, welche oft 
genug ein Wort des Spottes über die romantiſche Schwärmerei der 
Tante auf den Lippen hatte, etwas wie Rührung empfand. 


Der Baron unterbrach endlich die ſtumme Begrüßung. „Ihr 
Ausſehen bürgt mir für Ihr Wohlbefinden, theure Frenndin,“ ſagte 
er im herzlichem Ton, die Stiftsdame zu einem Seſſel führend. „Und 
immer friſche Roſen — wahrlich, Sie ſcheint ein ewiger Frühling zu 
umblühen.“ 

„Er blüht in mir,“ ſagte fie mit zitternder Stimme, „Sie wiſſen 
es ja, Wolfgang. Aber laſſen Sie mich närriſche alte Frau vorläufig 
ganz aus dem Spiel und nehmen Sie meinen innigſten Glückwunſch 
zur Verlobung Ihres Ferdinands. Ich irre wohl nicht, wenn ich an⸗ 
nehme, daß es dies freudige Ereigniß ift, welches Sie nach der Ne- 
ſidenz führt — hat der Tauſendſaſa, den ich immer für einen halben 
Weiberfeind hielt, Sie ebeuſo überraſcht wie uns?“ 

„Nein, er hatte mir vorher von ſeinen Wünſchen und Hoffnungen 
geſprochen, doch glaubte ich, offen geſagt, nicht, daß Graf Karſtorf fo 
ſchnell einwilligen würde, ſeine Lieblingstochter die Frau eines ein⸗ 
fachen Profeſſors werden zu laſſen.“ 

„Aber,“ fiel Fräulein Charlotte hier ganz entrüſtet ein, „dieſer 
Profeſſor iſt der Sohn eines altadeligen Hauſes.“ 

„Wenn ſchon. Ich weiß, daß der Graf ſehr hochfliegende Pläne 
mit feiner Tochter hatte und diefe jeden Augenblick hätte realiſiren 
können. Um ſo mehr freut es mich, daß meine Befürchtungen 


cif 


ung. 


Expedition: enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Anſtalten Beg ng 2 die — welche Sonntag — Montag 
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Mittwoch, den 1. Auguſt 1888. 


Ihnen, er Herr Richter, erneute Beweiſe der Liebe und An⸗ 
hänglichkeit für Ihre unermüdliche und uneigennützige Thätigkeit im 
Dienſte des allgemeinen Volkswohles darzubringen, es auch wir, 
Ihre Freunde und Wähler in Ihrem Wahlkreiſe Hagen, gern dem 
Drange unſeres Herzens, Ihnen aus Dankbarkeit und aufrichtiger Zu⸗ 
neigung unſeren tiefgefühlten, innigſten Glückwunſch auszuſprechen und 
Sie unſerer unwandelbaren Treue und Verehrung . verſichern. Gern 
möchten wir dem freudigen Bewußtſein, Sie ſeit einer Reihe von 
Jahren als unſeren hervorragenden Vertreter im deutſchen Reichstage 
und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und als anerkannten Führer 
der deutſchfreiſinnigen Partei lieben und hochachten zu dürfen, an Ihrem 
heutigen denkwürdigen Feſttage einen Ausdruck geben, der den hohen 
Grad der Anerkennung und Hochachtung erkennen läßt, welche wir 
Ihnen entgegenbringen und den vielen Verdienſten ſchulden, die Sie ſich 
durch Ihren unerſchütterlichen Muth, Ihre überraſchende Schlagfertig⸗ 
keit, Ihr umfaſſendes Wiſſen und Ihr ſtrenges Pflichtgefühl bei Ver⸗ 
theidigung der gefährdeten Volksrechte und bei Ihren Bemühungen zur 
Anbahnung von freiheitlichen bürgerlichen und wirthſchaftlichen 
erworben haben. Dazu reicht indeß unſere ſchwache Kraft nicht aus. 
Als kleinen Beweis unſerer Erkenntlichkeit, Zuneigung und Verehrung 
erlauben wir uns dennoch, Ihnen das beifolgende Erinnerungszeichen 
an Ihren Wahlkreis zu überreichen. Sie dürfen ſicher ſein, daß bei 
uns ſtets Herzen von Männern Ihnen r een welche als zähe 
und echte Markaner Ihr Wirken für Volkswohl, Volksfreiheit und 
Volks recht hochhalten und ſich freuen, wenn ein gütiges Geſchick Ihnen 
. im Vollgenuß ſteter Geſundheit und Kraft auf dem betretenen 
Wege gm Segen des deutſchen Volkes 8 und mehr und 
mehr die Früchte Ihrer aufopfernden Thätigkeit reifen zu ſehen. Die 
deutſchfreiſinnigen Wähler des Kreiſes Hagen.“ 

Die Mitglieder der deutſchfreiſinnigen Partei in Hamburg veran: 
ſtalteten am Montag Abend zur Feier des 50. Geburtstages des 
Abg. Eugen Richter einen großen Commers, an welchem ſich die⸗ 
ſelben zahlreich betheiligten. Herr Beneke eröffnete die Verſamm⸗ 
lung und ertheilte Herrn Dr. Gieschen das Wort, welcher nach 
einem Hoch auf den Kaiſer in warmen Worten Eugen Richters ge⸗ 
dachte. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Abg. Richter. Hierauf beſchloß die Verſammlung die Abſendung 
eines Glückwunſchtelegramms. Herr Rothhard trug ein vom Ab- 
geordneten Albert Träger verfaßtes Gedicht vor. Dohrmann 
brachte ein Hoch auf Dr. Gieschen aus, welches dieſer mit einem 
Hoch auf die deutſchfreiſinnigen Wähler erwiderte. Weiter toaſtete 
Rothhard auf Albert Träger, an welchen ebenfalls ein Telegramm 
abgeſandt wurde. Dr. Frank brachte ein Hoch auf Dr. Anton Rée 
aus. G. R. Richter toaſtete auf einen glücklichen Erfolg bei den 
nächſten Reichstagswahlen. Mit einem dreimaligen Hoch auf Eugen 
Richter ſchloß etwa um 12 Uhr die officielle Feier. Pg 

Von den ſympathiſchen Begrüßungsartikeln der deutſchen Preſſe, 
die Eugen Richter aus Anlaß des Geburtstages gewidmet wurden, 


aveimal, an den übrigen Tagen dreimal 


fet der mit ebenſo viel Wärme wie Objectivität geſchriebene Artikel 


der „N. Fr. Pr.“ nachſtehend wiedergegeben: 

In der That iſt der Zeitpunkt, in welchem dieſer hervorragendſte der 
deutſchen Volksmänner des Parlaments die Höhe menſchlichen Alters er⸗ 
reicht, kein ungeeigneter zu einer 3 über die wirkliche Bez 
deutung dieſes Mannes. Sein bei dieſer ebe dem deutſchen 
Publikum neuerlich dargeſtellter Lebenslauf zeigt, daß er ihon als neun⸗ 
zehnjähriger Student dieſelbe muthige Kritik herrſchender Mißbräuche übte, 
wie noch heute; daß ihn, den Juriſten, keine Rüdfiht auf die begonnene 
Beamtenlaufbahn im Geringſten abhielt, feine wirthſchafklichen und 
politiſchen Grundſätze zu verfechten, und endlich, daß feinem frühen 
Intereſſe für das Genoſſenſchaftsweſen die Theilnahme Schulze⸗Delitzſch' 
für ihn zuzuſchreiben iſt, der ihn auch durch ſeine Empfehlung für den 
Nordhauſener Reichstagsſitz im Jahre 1867 in die parlamentariſche 
Sorri e welcher er bis heute wie feinen alten Grundſätzen treu 
geblieben iſt. - * 

Es gehört zur Eigenart der in Preußen ſeit Jahrzehnten herrſchenden 
Verhältniſſe, daß ein Mann, der feinem Naturell nach durchaus tan Viel⸗ 
redner iſt, von Jugend auf ſich dazu verurtheilt ſehen mußte, in Parla⸗ 
ment und Preſſe lediglich Kritik zu üben, und daß es, weil dies ohne ſein 
Verſchulden geſchah, doch möglich war, ihm den Makel einer nergelnden 
Thätigkeit und einer „rein negativen grundſätzlichen Sppoſition“ anzuhängen. 


ae waren und Ferdinands Werbung fo befriedigende Aufnahme 
gefunden.“ 

„Und Sie ſind ganz einverſtanden mit der Wahl Ihres Sohnes?“ 
fragte Frau von Heyden. 

„Durchaus, gnädige Frau. Ferdinand macht eine glänzende Partie 
und ich hätte nie auf ein ſo großes Glück für ihn gehofft.“ 

„Aber Hauptſache iſt doch, daß die Gräfin ihn liebt und gut 
und edel iſt,“ rief hier Fräulein Charlotte ganz ängſtlich. „Ferdinand 
hat ſich feit der Verlobung, wohl ganz berauſcht von feinem Glück, 
noch gar nicht bei uns ſehen laſſen und wir wiſſen noch gar nichts 
Näheres über die Perfönlichkeit feiner Braut.“ 

„Er wird fie Ihnen jedenfall gleich in figura vorſtellen wollen,“ 
lächelte der Baron. „Was übrigens Ihre Bedenken betrifft, beſte 
Charlotte, ſo fallen dieſe eigentlich in nichts zuſammen. Hätte die 
Comteſſe den Ferdinand gewählt, wenn ſie ihn nicht liebte? Und 
muß ſie andererſeits nicht gut und edel ſein, da ſie auffallen äußeren 
Glanz und Schimmer verzichtet und nur ihrer Neigung folgt?“ 

„Sie haben Recht wie immer,“ ſagte die Stiftsdame beruhigt, 
dem Freunde die Hand reichend. „Und fie foll fchön ſein, zauberiſch 
ſchoͤn, diefe Bela Karſtorf — wie freue ich mich, ſie zu ſehen! Sie 
aber, Wolfgang — wie lange werden wir Sie diesmal hier haben?“ 

„Wahrſcheinlich länger als ſonſt jemals,“ entgegnete er freundlich. 

„Ich habe viel zu erledigen und zu beſorgen hier und möchte 
auch wieder einmal die geiſtigen Genüſſe der Hauptſtadt auf mich 
wirken laſſen.“ 

„Das iſt ja herrlich,“ rief das Fräulein glückſelig. „Welch eine 
köſtliche Zeit liegt da vor uns! Ich hätte nicht geglaubt, das mir 
dieſer Winter ſoviel Freude bringen würde — und alle Freude 
kommt, wie immer, von Ihnen, Wolfgang!“ 

„Werden Sie nie aufhören, mich zu verwöhnen?“ fragte der 
Baron, ſcheinbar grollend, während ſeine Blicke ihn doch Lügen 
ſtraften. Dann aber wandte er ſich zu Frau von Heyden, die ihn 
eben bat, mit ihnen zu frühſtücken und ſich dann auf ſeine freund⸗ 
liche Zuſage entfernte, um draußen die nöthigen Weiſungen zu geben. 

Zedlitz hatte der hohen Geſtalt und dem elaſtiſchen Gang der 
iungen Frau nachgeſehen, bis fie das Zimmer verlaſſen und wandte 
ſich dann fragend an ſeine alte Freundin: 

„Und hier — wie ſtehen die Dinge bei Ihrer Nichte, liebe 


Charlotte?“ 
Dieſe zuckte die Achſeln. Fortſetzung folgt.) 


eſetzen 


In Momenten glücklicher Kampfeslaune wird er denn auch von der offiz; Gerüchten von einer Regentſchaft in jüngſtverfloſſenen — — einnahm, iſt 
ciöfen Preſſe als der Verbündete der Social⸗Demokraten und des Centrums, bekannt. Wir wiſſen nicht, ob er damit gegen eingebildete Gefahren 
überhaupt aller anti⸗nationalen und particulariſtiſchen Elemente hingeſtellt] kämpfte; jedenfalls ift das während der Krankheit Friedrichs von Vielen 
oder als das Haupt einer deutſchen Demokratie bezeichnet, welche that⸗ Gelirchtete nicht eingetreten. Der Sturz Puttkamers wurde auch von 
ächlich gar nicht exiſtirt. Es wäre ſchon eine dankbare Aufgabe, wenn man der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ feiner raſchen und ungeſtümen 
arauf ausgehen wollte, alle Verzerrungen des Charakterbildes Richter's zu] Action zugeſchrieben. Der Vorwurf der Verbündung mit Reichsfeinden 
corrigiren. Eine genaue Charakteriſtik dieſes eigenthümlichen Mannes Ei ihn zu Unrecht; gerade mit dem Centrum hat Fürſt Bismarck die 
g liefern, wäre ein würdiger Vorwurf für einen Hiſtoriker, welcher jenen] wichtigiten feiner wirthſchaftlichen Geſetze durchgeführt, während Richter 
ichtigſtellungen zu 2 — hätte. Es kann nämlich gar keinem Zweifel] nie in einer Frage mit dem Centrum ging, wo er die Grundſätze 
unterliegen, daß der 1 — — 3 e welche feit einem Jahrzehnt | feiner Partei hätte aufgeben müſſen. Ebenſo ift es mit der 
gegen. Fü rer des Liberalismus geübt wir vorwiegend die Abwendung] Socialdemokratie, deren grundſätzlich entſchiedenſter Gegner er ift, die er 
er jüngſten Generation von der Fahne des Liberalismus 4 ift. | aber gegen Verkürzung ihrer politiſchen Bürgerrechte vertheidigt. 
Wir wollen uns darum wenigſtens den Verſuch einer ſolchen Richtigſtellung Ir 
nicht verdrießen laffen Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Auguſt. 


Eugen Richter, d ffen gau e Anfänge in die Zeit der neuen Aera 
und des Conflictes fallen, deffen ſtaatswiſſenſchaftliche Erziehung aber ihn 
auf die Seite der Vertreter wirthſchaftlicher Freiheit führte, war von An⸗ Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ unterzieht heute das Verhalten des Dr. 
fang r ein 2 4 a der Grundſätze des Freihandels, welchem Herr] Mackenzie im Hinblick auf die von einer Londoner Verlagsfirma beabſich⸗ 
don Bismarck in den Sechziger⸗Jahren ſelbſt rückhaltlos angehörte, der tigt geweſene Veröffentlichung einer englichen Ueberſetzung der Schrift der 
freien en Thätigkeit, der Gewerbefreiheit. Nicht er war g f 3 8 Pr 
es, der dieſe Grundſätze verließ, ihm kann man alfo nicht deshalb den] deutſchen Aerzte einer ſehr ſcharfen, in dem bekannten Schimpfjargon ge- 
— — fein Fan — —— bre als . — mar halle haltenen Kritik. Das Blatt glaubt aus dem jüngſten Verhalten Mackenzie's 
I ‚rei ste eine ſorgfältige parlamentariſche Controle der folgern zu dürfen, daß es demſelben „vor der Oeffentlichkeit an demjenigen 
Feng Richter ift der bedeutendste Kenner aller Zweige des Budgets.] Grad von Muth mangelt, der als eines der elementarſten Requiſite eines 


r verwendet dieſe Kenntniß vorwiegend im Intereſſe einer ungeſchmä⸗ 
lerten parlamentariſchen Controle, — zwar len aus AN a Gentleman erachtet zu werden pflegt.“ Nur böfer Wille oder ein ſchlechtes 
Gewiſſen könnten in der deutſchen Publikation die Merkmale einer Be⸗ 


Saa. Bert — — nt, ift 2 en 

egner der aatlihung der Eiſenbahnen gewefen, ı amit ein nach Milz| feidigung oder Verleumdung finden. Wer fie unparteiifch beurtheile, er 
liarden Werths zu berechnender Factor, deſſen Einzelheiten ſich der Parlaments⸗ mag Deutſcher oder Engländer ſein, werde darüber keinen Zweifel hegen, 
daß ſie ſo objectiv gehalten iſt, wie es nach Lage der Dinge mög⸗ 


controle entziehen, der Regierung übergeben wurde. Erſt im Zuſammenhang 

damit wurde Richter jener aferi 
lich war. Die „Nordd. Allgem. Bgt.” rügt es als „unfairness“, 
daß Mackenzie ſich bemühe, ſeinen Gegnern das Wort abzuſchneiden, 


ge Vertheidiger von Reichstag und Landtag 
egen alle Verſuche, deren Stellung ſei es durch veränderte Budget⸗ 
und meint betreffs der engliſchen Preſſe, welche die Angriffe 
Mackenzie gegen die deutſchen Aerzte reprodueirt; wenn fie ſich 


erioden, fei es durch Strafbeſtimmungen zc. zu verringern. Allerdings 
hat gerade die Schärfe, mit welcher er über die Erhaltung der ohnedies 

nicht mit den traditionellen Anſchauungen von Recht und Ehre, 
die jenſeits des Canals ſo hoch geachtet werden, in Widerſpruch ſetzen 


nicht großen Machtfülle der Volksvertretung wachte, ihm auch den 
mächtigſten Gegner bereitet. Indeſſen ſind vielleicht gerade Richter's 

will, werde ſie gegen das jüngſte Verhalten Herrn Mackenzie's Proteſt er⸗ 

heben müſſen, und ſie könne dies nicht wirkſamer thun, als indem ſie 
nunmehr die Schrift der deutſchen Aerzte in derjenigen Ausführlichkeit 
wiedergiebt, welche zur Bildung eines ſelbſtſtändigen Urtheils erforderlich 
iſt. Betreffs Mackenzie's ſelber erwähnt das Blatt zum Schluß, daß er 
während ſeines Aufenthalts in Deutſchland wiederholt die deutſchen Zei⸗ 
tungen, welche für Profeſſor von Bergmann Partei ergriffen, mit ſtraf⸗ 
gerichtlicher Verfolgung bedroht habe, bisher aber ſei kein Antrag von ihm 
nach dieſer Richtung hin geſtellt worden. Das Blatt meint, Herr Mackenzie 
habe von ſeinem Standpunkte aus nunmehr den dringendſten Anlaß, ſeine 
Drohung auszuführen. Intereſſant iſt noch, daß die „N. Allg. Ztg.“ der 
deutſchen Aerzteſchrift Objectivität nachrühmt. — Was die Auffor⸗ 
derung der „N. Allg. Ztg.“ anbetrifft, Dr. Mackenzie möge ſeine „Drohung“ 
wahr machen, ſo liegt ſchon heute die Nachricht vor, daß der Bericht des 
engliſchen Arztes gleichzeitig in deutſcher, engliſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, und zwar Anfang September in London, 
Berlin, Rom und Paris zur Ausgabe gelangen werde. 

Gegen den Antrag Windthorſt im Beſonderen und die clerical⸗ 

hochconſervative Schulpolitik im Allgemeinen nimmt jetzt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ unzweideutig Stellung. Das hochofficiöſe Blatt ſchreibt: 


Daß in dem Staate Friedrichs des Großen, deſſen Heer heute nach 
dem Sort des Fürſten Bismarck nicht zuletzt deshalb ſo mächtig da⸗ 
ch 


Was ihn auszeichnet, iſt die Rückſichtsloſigkeit ſeines Vorgehens. Er 
iſt derjenige, der allein manchen kritiſchen Lagen, wie während der 
Regierung des verſtorbenen Kaiſers, tapfere Worte nicht geſcheut hat. 
3 nicht in ſeinen Grundſätzen an ſich liegt ſeine wahre Bedeutung. 

ichter iſt nicht mehr Demokrat als etwa 2. in Frankreich oder Plener 
in Oeſterreich, weniger jedenfalls als Crispi. Er ift noch heute 
entſchiedener Vertreter freier wirthſchaftlicher Geſetzgebung und will von 
Staatsſocialismus und Altersverſorgung nichts eh, fo lange man 
nothwendige Lebensmittel mit einem Zoll, der die Hälfte ihres Werthes 
überſchreitet, belegt. Das ift der Kern feiner finanzpolitiſchen Oppoſition. 
Wer freilich nur das, was Fürſt Bismarck thut, als pofitiv, jede ab- 
weichende Anſchauung als grundſätzlich negirend bezeichnet, mit dem ift 
nicht zu rechten. Auch als Delbrück die Mitwirkung zu der ſeinen Grund⸗ 
Die direct ent egengeiehten Schutzzollpolitik verfagte, warf ihm der 

anzler vor, Delbrück habe ihn im Stiche gelaſſen, gleich als ob die Bei- 
behaltung oder Aufgebung wohlbegründeter Lebensanſchauungen Sache 
einer geſellſchaftlichen Gefälligkeit wäre. Unter dieſem grundſätzlichen 
Geſichtspunkte betrachtet, wird alſo Richter nicht mehr als der unbedingte 
Verneiner erſcheinen. Mit dem Wechſel der wirthſchaftlichen Anſichten 
wird auch ſeine Würdigung eine andere werden. 

Richtig iſt es, daß Richter ſich lediglich auf die wirthſchaftlichen und 
aatsrechtlichen Fragen der inneren litik beläräntt Sein Talent 
heint trotz feiner ungewöhnlichen ſprachlichen Macht t über jene 
Tagen hinauszureichen. Allein jenes Gebiet i fo um! are „daß es diej. 
ef gi 


keit, weil es ſich aus Männern mit guter Schulbildung 1 
e Durchführung der Grundſätze des Windthorſt'ſchen Antrages un⸗ 
möglich iſt, wiſſen die Centrumsführer ſelber ganz genau. Der Zweck 
ihres Vorg kann nur ſein, neues in die verglimmende 

lamme des Culturkampfes zu gießen und das uen der 
atholiſchen Unterthanen gegen den Staat von Neuem zu ſchüren. 
Wenn ihnen dabei fogar einige extrem orthodoxe evangeliſche 
Kirchenpolitiker behilflich ſind, ſo haben wir den Troſt, daß im 
evangeliſchen Volke keinerlei Boden für ſolche Beſtrebungen 
vorhanden iſt. Es mag mehr oder weniger berechtigte Wünſche zur 
weiteren Sicherung des confeſſionellen Charakters der Volksſchule geben; 
allein der von Windthorſt eingeſchlagene Weg führt dahin, das Beſte 
des für andere Staaten muſtergiltigen Schulweſens in 
Preußen zu gefährden. 


ränkung in ſich rechtfertigt. Auch ermöglicht vielleicht gerade ſie die 
Wucht und Schale feiner Kritik, wegen deren er fo gefürchtet ift und die 
ihn zu einem ſo werthvollen Wächter der Parlamentsrechte und der Volks⸗ 
intereſſen gemacht hat. Er iſt als ſolcher um ſo werthvoller geworden, 
eit er 158 die „Freiſinnige Zeitung“ gegründet hat, das beſtverleumdete 
eutſche Blatt. In dieſem erhebt er bei den gerinpfen Anzeichen von 
Uebergriffen der Macht oder von bedenklichen wirthſchaftlichen Plänen 
ſeinen Alarmruf. Ihm iſt die Vereitlung der Monopole, des Spiritus⸗ 


rings, des Kohlenrings zuzuſchreiben. Welche Stellung er gegenüber den 
gebar ihm in der Zeit von 1648 bis 1666 fünf Söhne und eine * 


Kleine Chronik. „m in ber Beit von 1649 bi 1666 fünf Söhne unb eine 3 
von denen jedoch bei feinem Tode (9. Mai und allein no 
„„Die Tagebücher Kaiſer Friedrichs machen den Gartelfslättern| ſein Nachfolger Friebeich 1. am Leben war. Bon 6 

viel Sorge. Es wird dadurch die Erinnerung an gewiſſe Voſß nach hatte Friedrich Wilhelm ſodann noch vier Söhne und drei Töchter. 
dem Tode Friedrichs des Großen wachgerufen, die in der Voſſ. Zeitung A he el a Bar a 
pyare Darftellung finden: Der neue König Friedrich Wilhelm II. war} ® Gegen die Skatſpiel⸗Manie in Deutſchland finden wir in den 

i feiner Thronbeſteigung bereits ohne Rettung in die myſtiſch⸗religiöſenGrenzboken“ folgende Philippica: „Nachdem es congreßfähig geworden, 
Intriguen eines Biſchoffswerder und Wöllner und ihres roſenkreuzeriſchen | ftreift das Skatſpiel den Charakter einer gelegentlichen harmloſen Unter: 
Anhangs verſtrickt. Man weiß, wie diefe religiöſen Dunkelmänner im haltung mehr und mehr ab und veranlaßt eine unverantwortliche Beit- 
Bunde mit der Wilhelmine Rietz operirten. Friedrich, der große. flar | vergeudung. Nach meiner Ueberzeugung, ſo ſchreibt der Verfaſſer des 
ſchauende König, hatte den Wöllner, „dieſen intriganten und betrügerifchen | betr. Artikels, trägt zur Nervofität der Männer der Skat und das durch 
Pfaffen“, vordem auf die Stadtvoigtei ſetzen laffen. Freigela 8 ibm ihn veranlaßte ewohnheitsmäßige ſtundenlange Kneipenſitzen, der Aufent⸗ 
Wöllner mit verſtecktem, giftigem Safe a wurde eben dieſem Wöllner] halt in den meiit unzureichend gelüfteten, qualmerfüllten Zimmern, ganz 
und deſſen fpäter geadeltem roſenkreuzeriſchen Bundesgenoſſen, dem Geh.] abgeſehen vom Biertrinken, mehr bei, als die Laſt der Berüfsarbeit. Ale 

inanzrath Beyer, die Entſiegelung der Zimmer in Sansſouei übertragen.] Skände ſind von der Krankheit ergriffen, des Bauern, des Arbeiters 

ie hinterlaſſenen Schriften des großen Königs, ſeine Aufzeichnungen, die ä (blauer Montag und gelegentlich andere Tage auch 
länzenden Zeugniſſe feines ſcharfen, hohen Geiftes, die Originale und die | mit eingeſchloſſen), was iſts? der Skat. —— Kaufleute haben kaum 
Copien feiner Privatcorreſpondenz befanden fih im Beſitze ſeines Privat: den letzten Biſſen ihrer Mittagsmahlzeit hinunter, fo rufen fie dem Kellner: 
ſecretärs Herrn von Villaume. Man zahlte dieſem 12 000 Thaler, damit] Abräumen! Skatkarte! Die Zeit bis zum Anfang des Nachmittagsdienſtes 
er fie herausgebe. Die Herausgabe erfolgte und Wöllner ſchritt nun zur] muß doch würdig ausgefüllt werden. Die Soldaten in den Kafernen, die 
Drucklegung des geſammten Materials und Fi zunächſt in der Akademie] Offiziere in den Caſinos, womit pflegen fie ganz vorzugsweiſe die Col⸗ 
der Wiſſenſchaften, zu deren Mitglied er fih hatte ernennen laffen, eine legialität? mit dem Skat! Wenn in einem 
flüchtige Ueberficht der hinterlaſſenen Manuſcripte. Die Herausgabe der] ſammenſitzen — nicht lange, fo zieht der eine die Karte hervor, und ein 
Schriften ſelbſt geſchah in der Buchdruckerei von Voß u. Decker. Ein ge- Plaid wird über die Kniee gebreitet — es wird ein Skätchen gemacht. 
wiſſer de Moulines, ein charakterloſer 1 ehemals von dem] Mir iſt von einem Gymnaſiallehrer glaubwürdig verſichert worden, daß 
König mit Wohlthaten bedacht, jetzt ein Anhänger der Wöllnerſchen Sippe, auf den Ausflügen, die Lehrer mit höheren Klaſſen unternehmen, bei einer 
im Uebrigen vormaliger franzöſiſcher Prediger, beſorgte die Redaction. längeren Einkehr die Erlaubniß des Skatſpielens das ſicherſte Mittel fei, 
Sie beſtand ee darin, alles weg zu bringen, was dem regierenden | die Bürſchchen davon abzuhalten, daß fie einen regelrechten Commers in 
König, den Perſonen, die ihm nahe ſtanden, den verwandten Höfen und] Scene ſetzen. Ja, derſelbe Lehrer ſagte mir, daß es nicht felten vor- 

äuſern unangenehm fein konnte. Im Uebrigen geſchah die Veröffent⸗( komme, daß die Schüler gleich im Bahnwagen, kaum, daß er die Ab⸗ 
üchung. der Werke und Aufzeichnungen des erhabenen Todten mit grenzen: | fahrtsftation verlaſſen hat, Skat zu dreſchen anfangen, wenn der Lehrer 
loſer Nachläſſigkeit, Willkür, Flüch greit, Unordnung. Jedem drängte ſich] nicht rechtzeitig r und ſie entſchieden darauf aufmerkſam 
die Vermuthung einer feindſeligen Nichtachtung auf. Wie es der Zufall] macht, daß dies wahl kaum der Naturgenuß und die Reiſefreude ſei, um 

te, jo ließ man die Schriften folgen. Inhaltsverzeichniß und Regiſter] deretwillen ſolche Schulreiſen von den Behörden und Bahnverwaltungen 

ehlen gänzlich. Die einzige Correctur wurde von der Druckerei beſorgt.] fo DE re ea an, Da fiege ih, 0 ben St 
uns, herauszuſtellen, daß faſt Niemand in der Klaſſe fei, der den Skat 
»Aus der W der 1 Die erfreuliche] nicht kenne; die ſogenannten Dummen feten fogar meit bie „geisigiten 
Thatſache von bem reichen Kinberfegen unferes Kaiferhaufes ift, wie man | Skater. Die Statirage ift für die Verhandlungen von ber Ueberbürdung 
ber 27900 R.“ ſchreibt, in der Sonena can Geſchichte nicht gerade der Schuljugend wichtiger, als man denkt. Statiſtiſche Erhebungen 
etwas Neues. Auch bei Zeile 5 ss ae i ift ia bekanntlich der darüber, wie weit in die unteren Klaſſen der Skat hinabreicht, würden 
Storch nicht weniger als achtma Fran Fi id ae aber ftarb der am ſtaunenswerthe Ergebniſſe zu Tage fördern! Ich kam einmal in ein 
15. September 1864 geborene an oaii 1 A See ſchon am thüringiſches Walddorf, um den Pfarrer zu beſuchen. Ich war ſehr 
19. Juni 1866, fein jüngerer Bru = rn 2 1 5 rih Waldemar ſtaubig vom langen Wege, ſuchte darum erft das recht beſcheidene Wirths⸗ 
(geboren den 10. Februar 1868) fo Wilhelms TIL uh Tode haus auf, und wer fibt, am Sonntag Nachmittag, bei vrächligem Wetter 
nach. — In der Familie Friedrich Ç u iß“ gefeiert, währen die ger in dem engen niedrigen Wirthszimmer? Mein Freund, der Pfarrer, Dr 
als neunmal das bekannte „freudige Ereigniß“ g Rt unpringeh at der Lehrer, der Förſter und der Schultheiß — am Skattiſch!“ Es if 


; i der damalige Lui | i 
— er — — Leger den Trauerfall bezeichnete. amade unleugbar, daß dieſe Klagen ſehr viel Berechtigung haben. 


i ı Gemahl fünf männliche Sproſſen, von denen. » Auf dem Zweirad zu den Pyramiden. Oswald Löffler, der 
a er — 5 Aber ve . Gebächtniß leben! der am 13. De- Vorſtand des Bad Haller kepclerluls der im Frühjahr dieſes Jahres in 
cember 1801 geborene Prinz Friedrich Julius Ferdinand Leopold ſtarb Kairo weilte, hat von dort aus einen Ausflug nach den Pyramiden bei 
ſchon am 1. April 1806. — Friedrich Wilhelm II. hatte von feiner | Gizeh unternommen und ſchildert die Eindrücke dieſer an eigenartigem 
erſten Frau Gemahlin, Elifabeth Chriſtine Ulrike, Tochter des Herzogs] Reiz reichen Tour. Die Straße, die unfer Radfahrer zu paſſtren hatte, 
Karl von Braunſchwei eine Tochter, aus der zweiten Ehe aber mit] galt gerade zu jener Zeit nicht für ſonderlich ſicher, denn kurz vorher 

riederike gulſe von Heſſen⸗Darmſtadt fünf Söhne und vier Töchter, wo: waren auf ihr pa: Engländer von den Fellahs 8 5 worden. Herr 
115 freilich für den einen dieſer Prinzen der 20. November 1777 zugleich Löffler verließ ſich jedoch auf ſein gutes Glück und die Schnelligkeit ſeines 
Geburts- und Todestag ift. — 5 Ehe Friedrich Wilhelms I. ent⸗ Reitrades. Mit Recht! Zwar n man ihn überall, wo er ſich blicken 
ſproſſen im Ganzen . Kinder, ſieben Prinzen und ſieben Prinz ließ, an wie ein Wunder, indeß kam es — —— zu einer Annäherung, 
zeffinnen, alle von der Königin Sophie Dorothea, der Tochter des Königs | am wenigſten zu einer feindſeligen. Die Straßen fand er im Garnie 
Georg I. von England und der Prinzeſſin Sophie Dorothea von Celle. zu denjenigen in feiner Heimath vortrefflich, und da er früh um 5 Uh 
— Schon der Große Kurfürſt war mit ik 


gefegnet. Seine erſte Gemahlin Luiſe Henriette von Naſſau⸗Oranien 
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Bahnwagen drei Leute zu⸗ Bild 


Und dabei pflege fih, fo ſagte man] Z 


Nach einer Nachricht der „Magd. Ztg.“ aus Belgrad hat König 
Milan bereits die Scheidungsklage beim Conſiſtorium eingereicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Juli. E Se. Majeſtät der König hat dem 
Landrath Heſſe zu Hildesheim und dem Landrath Grote zu Osnabrück 
den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen, und in Folge der 
von der Stabtverorbneten-Berfanumlung. zu Rheydt getroffenen Wahlen 
den Rentner und Stadtverordneten Julius Schmitz und den Kaufmann 
und Stadtverordneten Theodor Martin daſelbſt als unbeſoldete Bei⸗ 
Jahren petit an Rheydt auf die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 

a $ 

Se. Majeftät der hat den Kaufleuten Robert Säuberlich 
und Auguſt Linſtedt, Mitinhabern der Firma „eg Martiny” zu 
Berlin, dem Klempnermeiſter und 1 rikanten Emil 
Kahle, Inhaber der Firma „F. Kahle und Sohn“ zu Potsdam, dem 
Kaufmann Ernſt Heeſe, Mitinhaber der Firma „J. A. Heeſe“ zu Berlin, 
dem Kaufmann Robert Campe, Inhaber der Firma „Campe & Comp“ 
zu Berlin, ſowie dem Juwelier Johann Friedrich Paul Wilm 
zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Juweliers verliehen. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 31. Juli. [Kaifer Wilhelm IL] fol jetzt von der 
Abſicht, anläßlich ſeiner Thronbeſteigung eine allgemeine Amneſtie 
zu erlaſſen, Abſtand genommen haben. Maßgebend hierzu wird wohl 
einerſeits die Erwägung geweſen ſein, daß ein ſolcher Erlaß mit 
Rückſicht auf den erſt vor wenigen Monaten ergangenen Gnaden⸗ 
erlaß Kaiſer Friedrichs nur von geringer allgemeiner Bedeutung ſein 
könnte, andererſeits die Thatſache, daß, wie die „Rh.⸗W. Z.“ be⸗ 
tont, im Wege der Gnade jetzt noch fortwährend Strafen erlaſſen 
werden. Es bezieht ſich dies auf eine Beſtimmung im letzten 
Gnadenerlaß, wonach bei allen erſt jetzt und in Zukunft rechtskräftig 
werdenden Urtheilen, in welchen Strafen wegen Hausfriedensbruchs 
oder Widerſtands gegen die Staatsgewalt ausgeſprochen werden, die 
Acten der königlichen Staatsanwaltſchaft eingeſandt werden follen, 
welche in dieſen Fällen dann weiter die Begnadigung bei der höoͤch⸗ 
ften Inſtanz nachſuchen muß. Selbfiverftändlich fallen unter diefe 
Beſtimmung nur diejenigen Fälle, in denen die Strafthat vor Erlaß 
der Amneſtie, d. h. vor dem 30. April cr. begangen iſt. 


[Die Familie des Abg. Dr. Langerhans! ift von einem ſchweren 
Trauerfall betroffen worden. In der Nacht zum 20. Juli verſtarb in 
unchal auf der Inſel Madeira, wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort ge⸗ 
chrieben wird, der Prof. Dr. Den Langerhans im Alter von noch 
et vierzig Jahren an den Folgen der Drigbeichen Nierenkrankheit. 
Früher Privatdocent der Anatomie an der Freiburger Univerſität, hatte 
er vor ungefähr zehn Jahren Madeira wegen eines Lungenleidens auf- 
Elten und ſich dann in Funchal als prakticirender Arzt niedergelaſſen. 
it mehreren Monaten hatte er ſo ſchwer zu leiden, daß ihm jede Thätig⸗ 
keit unmöglich war und fein Tod als eine Erlöſung anzufeben iſt. 


einigte geſtern Abend gegen 3000 Gäſte, von welchen etwa 2500 Feuer⸗ 
Odeon. Bis heute Morgen 7 Uhr, 

als die —＋ HI der Gäſte auf 4500. Di 
Uebungen beſtanden in gabe! Ginen, Löſch⸗ und Rettungs- 
gerätbe und dauerte bis 9 Uhr. Um 11 Uhr verſammelten fih gegen 
000 Feuerwehrleute im Concerthauſe, um Vorträge anzuhören. Archikekt 
Steger, bautechniſcher Director der landſchaftlichen Brandkaſſe für die 
roving Pommern, ſprach über feuerſichere Bauart und theilte feine Erz 

ahrungen mit über Verwendung von Baumaterial zur Erzielung mög⸗ 
lichſt geringer Feuerübertragbarkeit, ferner über Verhalten bei ausbrechen⸗ 
dem Feuer. In der allgemeinen Beſprechung über dieſen Gegenſtand 
erklärte Branddirector Döring⸗Leipzig, die a werde weſentlich 
erhöht durch Ablagerung von Ruß in den Gebäuden. Wichtig ſei da⸗ 
er, das Reinigen des Schornſteins fo vorzunehmen, daß mög⸗ 

ichſt . Ri in den Bodenraum und anderwärts hindringe, und 


ba der Ruß E Beige me aus 8 5 * zus Billige 
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er Fabrik von araten über 
wendung der Koflenfäure U Feuer dich weine B llc der eher 
durch Kohlenſäure das Feuer zu erſticken, äußerte er, dieſelben hätten 
nicht in der erwarteten Weiſe gelingen können, da, zumal bei heftigem 
Winde, in freien Räumen die Kohlenſäure entführt, eine das Feuer 
nährende Luft aber zugeführt werde. Nur in geſchloſſenen Räumen, wie 
Schiffen, Kellern, ſei die Wirkung eine kräftige. Wohl aber ſei die Kohlen⸗ 
ſäure als Kraftmittel zm Maſchinenbetrieb und zum Waſſerſchleudern gut 
verwendbar. Leider ſei aber der Preis etwas hoch und deshalb ſeien 


dann allerdings eintrat, um ſich bis zu 30 Grad im Schatten zu ſteigern. 
Bei den Pyramiden angelangt, übergab Herr Löffler ſeine Maſchine dem 
in eine grüne Tunika gehüllten Scheich und ſtieg, von einer Schaar neu⸗ 
ieriger und bettelnder Araber gefolgt, auf den Steinkoloß. Auf dem 

lateau oben machte er ſich den Scherz, die braunen Geſellen zu einen. 
19 7 All Heil! aufzufordern, und die Kerle ſchrien denn auch wie toll 
in die Wüſte hinein, was das Zeug halten wollte. Unten wieder ange⸗ 
langt, zahlte Herr Löffler dem eich die Beſteigungstare von 5 Francs 
und übergab ihm den gleichen Betrag für die bettelnden Faullenzer 
ringsum. Waren dieſe vorher über das wunderliche Gefährt verblüfft 
geweſen, mit dem der Fremdling angelangt war, fo wunderten fie ſich 
jetzt nicht wenig darüber, daß ihnen für den All Heil⸗Ruf eine fo reiche 
Belohnung zu Theil wurde. Im Gegenſatz zu der Staffage früh Morgens, 
als die Straße nur von einzelnen Kameeltreibern belebt geweſen war, 
acigte fie bei Rückkehr eine bedeutende Frequens, Fellahs, den waſſer⸗ 
efüllten Schlauch von Eſelshaut auf dem Rücken, beſprengten — zum 
Leldweſen des Radfahrers, der lieber Wüſtenſtaub geſchluckt) als mit 
ſeinem Rade den Sandkoth durchfurcht hätte — die Straße, verſchleierte 
Beduinenweiber mit n proben A wandelten ab und zu oder 
ſtanden, hochaufgeſchürzt, ihre nackten Sprößlinge waſchend, am Nilufer, 
aus Kairo heraus bewegte fih ein Zug von etwa hundert Sträflingen, 
ſämmtlich an eine ſchwere Kette gefeſſelt — kurz, die Straße bot jetzt ein 

ild regen und durchaus eigenartigen Lebens. Ohne jede Fährlichkeit 
langte ünſer Radfahrer in Kairo wieder an, im Hotel von einigen 
Freunden bewillkommt, mit denen er dann, nach einem gründlichen Bade, 
im Esbekieh⸗Garten bei gutem Wein ſich von der ſeltenen Tour erholte. 


* Die Geheimniſſe einer Leihbibliothek. In einer belebten Straße 
eines belebten Bezirkes in Wien befindet ſich eine Leihbibliothek, die von 
der jungen Herrenwelt des Bezirkes mit großer Vorliebe e wird. 
Es iſt aber, wie das „N. W. T.“ verräth, keineswegs die reiche Auswahl 
an vorhandener Lectüre, welche die Kunden anzieht, ſondern den Magnet 
bilden die ſchönen blonden Zöpfe und die unergründlich blauen Augen der 
Tochter des Leihbibliotheksbeſitzers, die nebſt den beiden genannten Atlri⸗ 
buten überhaupt über ein ſtattliches Enſemble weiblicher Schönheit verfügt. 
u den eifrigſten Beſuchern der Anſtalt zählte nun ſeit längerer Zeit ein 
junger Mann, aus beſtem cuje offenbar, der in Beug auf Vertilgung 
von Lectüre das Unglaublichſte leiſtete. Tag für Tag erſchien er 
bei der ſchönen Litteraturhüterin, ein neues Buch heiſchend, und zwar ſo 
lange, bis es ſchließlich in der er En barſchaft kein Geheimniß mehr 
war, daß er un ch „ganz unbändig“ liebten. Schon and Gerüchte 
von einer bevorſtehenden inen ng herum, und ſchon fand die ſchöne 
Bibliotheksbeſitzerin Neiderinnen, denn der elegante lende Mann war 
mittlerweile in der Nachbarſchaft ſchon bis zum Grafen avancirt — da 
kam, wie es ſo oft zu kommen pflegt, das Verhängniß, und der junge 
Mann verſchwand aus der eget, obne ſeither wieder dort geſehen zu 
werden. Was war geſchehen? Eigentlich nichts; das blonde Bibliotheks⸗ 
mädchen hatte, als fie ein ihr von dem Geliebten urückgebrachtes Buch 
mechaniſch durchblätterte, ein kleines vergeſſenes Briefhen zwiſchen den 
Seiten gefunden, notabene noch im Couvert, auf welchem der volle Name 
des Ungetreuen ſtand, ein Brieſchen von Damenhand, das über die Be⸗ 
iehungen der Schreiberin zu dem Empfänger keinen Zweifel ließ. 
Die blonde Bibliothekariſche mit den blauen Augen lieſt aber ſeitdem nur 
noch lyriſche Gedichte, und unter dieſen auch nur ſolche, die vom Weh der 
Liebe ſagen und klagen 


. ehe ai I 

„Ein Piennig! Aus Soeſt wird berichtet; Bei der dieſer Tage 
vorgenommenen Reſtvertheilung der Concursmaſſe der „Deutſchen Stahl⸗ 
bahnwerke Wickede fielen auf den Antheil einer Soeſter Firma 26 Pfennig. 
Davon kamen 20 Pfennig Porto zum Abzug und bei der Aushändigung 
der noch übrigen 6 Pfennig noch 5 Pfennig Abtraggebühren, fo daß die 


reicher Nachkommenſchaft! aufgebrochen war, genirte ihn zunächſt auch die Hitze nicht, die ſpäter! Firma einen ganzen Pfennig ausbezahlt erhielt. 


naſchinen mit flüffiger Kohlenſäure wenig in Gebrauch. Gegen 
er . — der Zug durch die Stadt geführt vom Stadt⸗Bau⸗In⸗ 
eling und Feuerwehrhauptmann Körtlin Dieſen folgten die 
apelle des Hannoverſchen Artillerie⸗Regiments Nr. 10 zu Pferde, drei 
Vorreiter, agen mit Vertretern von Behörden, dann in Abtheilungen 
die 4000 Feuerwehrleute mit Muſik⸗Capellen, Fahnen und Abzeichen. 
Eine Abtheilung mittelalterlich bewaffneter Männer trug den rothen Hahn. 
Auf einem vierſpännigen Wagen wurde eine Nachbildung des Markt⸗ 
thurmes gefahren, und in demſelben ſaß ein durch Blaſen Feuer an- 
kündigender Thurmwächter. Ein zweiter vierſpänniger Wagen führte ein 
brennendes Haus, an welchem e cute u Eine Spritze 
eilte herbei, und mancher Waſſerſtrahl traf auch das Publikum, beſtand 
edoch aus Kölniſchem Waſſer. Andere Wagen waren mit Löſchgeräth⸗ 
bea beladen. Mehrere Züge zeigten die frühere Ausrüſtung. Nach⸗ 
em der Zug auf dem Feſtplatze angekommen war, begannen die Haupt⸗ 
übungen ſämmtlicher en von Hannover und Linden. An einem 
vierſtöckigen Steighauſe wurde mit Leitern verſchiedener Art, mit Seilen, 
Netzen, Falltüchern u. f. w. gearbeitet, um ein Bild von dem Eindringen 
in ein brennendes Haus, vom Löſchen und Retten x geben. Die auf 
wenigſtens 10 000 angewachſene Zuſchauermenge verfolgte die Uebungen 
mit Fe lebhafteſten Intereſſe und brach oft in laute Beifallsrufe aus. 


Frankreich. 8 
L. Paris, 30. Juli. [Der Strike der Erdarbeiter.] Die 
rikenden Erdarbeiter, die bisher in der Umgebung von Paris unge- 
inbert ſchalten und walten konnten, fanden heute früh die meiſten Bau- 
plätze und Steinbrüche militäriſch beſetzt, wo zum Theil die Arbeit wieder 
aufgenommen wurde, da abermals mehrere Unternehmer in die Lohn⸗ 
erhöhung gewilligt haben. In einer Verſammlung, die Mittags auf der 
Arbeltsbörſe ftattfand, betonten die Strikenden nochmals ihre Forderungen 
und proteſtirten neuerdings gegen die falſche Darſtellung einzelner Organe 
der „Reptilien⸗Preſſe“. In der Umgebung der Steinbrüche von Genne⸗ 
villiers ſtreifen Patrouillen von Gendarmen herum, indeß die Infanterie: 
Soldaten zur Hälfte in den Steinbrüchen ſelbſt und zur anderen in einem 
gegenüber befindlichen Hauſe liegen, um die daſelbſt beſchäftigten Arbeiter 
gegen die Wuth der Strikenden zu ſchützen. 


Provinzial- Beitung, 


Breslan, 1. Augufl. 50 
— d. Verſammlung von Zimmergeſellen. e zu heute Vormittag 
10 Uhr in = Enderal ice Local einberufene „General⸗Verſammlung 
ämmtlicher Zimmergeſellen Breslaus“ war von etwa 130 Perſonen be⸗ 
Kun Nachdem Herr Pache die Verſammlung eröffnet hatte, bemerkte 
Herr Wiesner, man könne aus der ganzen Betheiligung an der Ver⸗ 
ammlung ſehen, daß wohl der größte Theil der Geſellen mit ſeinem 
oofe zufrieden fein müſſe. Wenn auch der Sieg nicht völlig errungen 
worden, ſo ſei doch theilweiſe eine Verbeſſerung des Lohnes erzielt worden. 
Die folgenden Redner fordern die Anweſenden auf, dem Fachverein der 
Zimmergeſellen beizutreten, damit in Zukunft die Geſellen feſt geeinigt 
gefunden würden. Die Stärkung des Fachvereins ſei auch darum zu 
wünſchen, weil es doch nothwendig ſei, ſich für die erhaltenen Unter⸗ 
ſtützungen erkenntlich zu zeigen. er Vorſitzende ſchiebt die Schuld des 
Strikes den Meiſtern zu. Herr Valentin hält jedes weitere Wort für 
überflüſſig. Es er ſich nur um die Frage, ob heute der Strike officiell 
eden oder fortgeführt werden ſolle. Auch die weiteren Redner er⸗ 
ären einen fortgeſetzten Kampf a. zwecklos. Schließli 
Ponang be loſſen, den Strike von heute ab für beendet zu 
erklären. Ebenſo gelangte der Nebenantrag zur Annahme, daß bie: 
jenigen Geſellen, oeta in dieſer Woche noch keine Arbeit finden, nächſten 
onnabend noch einmal n 3 erhalten ſollen. Die Betreffenden 
ſollen ſich am nächſten Freitag beim Comité einſchreiben laſſen. 
* Die Depot⸗Kellerei des Bürgerlichen Brauhauſes in Pilſen 
F. u. M. Camphauſen, Albrechtsſtraße 17) veranſtaltet heute 
ens in dem Special⸗Ausſchank des 14 Oczipka, Hotel de Rome, 
eine Bierprobe, zu der, ſowie zur Beſichtigung der Kellereien zahlreiche 
Einladungen ergangen ſind. 


„ Kreuzburg OS., 31. Juli. [Wahl unſeres Gymnaſial⸗ 
Directors.] Oberlehrer Dr. Jaenicke in Liegnitz iſt durch einſtimmige 
; —— des — — zum Director des hieſigen Gymnaſiums 


* eln, 30. Juli. [Verſetzung. Der Kataſter⸗ nfpector Nippe 
Sierjelbft It om de ee e E ee . n b ale 
digte Kataſter⸗Inſpectorſtelle bei der königlichen Regierung zu Marien⸗ 


werder verſetzt worden. 
R. Cofel, 30. Juli. [Ein bacteriologiſcher Curſus für 


beamtete Thierärzte] wird in dieſem Jahre vom 17. bis 29. Sep- 


wurde von der 


tember im pathologiſchen Inſtitut der königlichen thierärztlichen Hochſchule 
u Berlin unter Leitung des Profeſſors Dr. Schütz ſtattfinden, zu welchem 
er hieſige Kreisthierarzt Dr. Fiedeler einberufen worden iſt. Gleiche 
Einladungen ſind an den im Nachbarkreiſe Leobſchütz fungirenden Kreis⸗ 
und commiſſariſchen Grenzthierarzt Herrmann und an den Kreisthierarzt 
Tappe in Tarnowitz ergangen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 1. Auguft. Die officiöſen Beſchuldigungen von Seiten 
Italiens, daß Frankreich einen Handſtreich auf Tripolis plane, werden 
darauf zurückgeführt, daß Italien ſelbſt mit derartigen Plänen um⸗ 
gehe, die es zu maskiren fuhe. Damit ſcheinen die Flottenrüſtungen 
in Spezia und Maddalena zuſammenzuhängen. 

Carnot reiſt heute nach Fontainebleau ab. — Boulanger 
verbreitet ein neues Manifeſt. 

* London, 1. Auguſt. Aufſehen erregt ein Geſtändniß des 
Miniſters Smith, daß er über den Geſetzentwurf betreffend die Par⸗ 
nell'ſche Unterſuchungs⸗Commiſſion mit dem Eigenthümer der „Times“ 
conferirt habe. 

* London, 1. Auguſt. Es verlautet, daß Kaiſer Wilhelm Ende 
Auguſt England beſuchen werde. In Rom wird der Kaiſer in der 
deutſchen Botſchaft wohnen und dem Papſte einen Beſuch abſtatten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Die Reiſe des Kaiſers. 
Friedrichsruh, 1. Aug. Der Kaiſer iſt mit Graf Bismarck des 
Nachts 12 Uhr hier angekommen, wurde vom Reichskanzler am 
Fürſtenhauſe empfangen und von der zahlreich herbeigeſtrömten Menge 
mit Hurrahrufen und Hochrufen unter Abfingen der Volkshymne und 
der „Wacht am Rhein“ empfangen. Für heute Mittag iſt eine Aus⸗ 
fahrt oder ein Ausritt beabſichtigt. Darauf findet ein Diner von 
12 Gedecken ſtatt. 
Spandan, 1. Auguft. Kaifer Wilhelm trifft um 4% Uhr 
hier ein und fährt ſofort per Dampfer nach Potsdam. 


Augsburg, 31. Juli. Der Kronprinz von Italien iſt von Lindau 
angekommen und fährt morgen nach Berlin weiter. 

Karlsruhe, 31. Juli. Die geſtern vorgenommene Unterſuchung 
der Augen der Großherzogin ergab, daß keine weſentliche Verände⸗ 
rung eingetreten iſt. Das Allgemeinbefinden der hohen Frau hat 
hinſichtlich der Zunahme der Koͤrperkräfte erfreuliche Fortſchritte gemacht. 

Colmar i. Elſaß, 1. Auguſt. Timme, Bezirkspräſident von 
Ober⸗Elſaß, iſt heute früh 2 Uhr geſtorben. 

London, 1. Auguſt, Nachts. Das Unterhaus ſetzte die Be⸗ 
rathung des Art. 1 der Specialcommiffionsbill von 4 Uhr geſtern 
Nachmittag bis heute 3 ¼ Uhr früh fort und verwarf alle Amende- 
ments; darauf wurde die Debatte über den Artikel auf heute vertagt. 

Petersburg, 1. Aug. Das „Journal de St. Peétersbg.“ ſagt 
anläßlich der türkiſchen Note: Wir wiſſen nicht, ob dieſelbe bereits 
den betreffenden Hauptmächten übergeben iſt, noch weniger ſind wir 
in der Lage, über dieſen Schritt der Pforte, deſſen Wichtigkeit wir 
anerkennen müſſen, uns ausſprechen zu konnen. 

Melbourne, 1. Auguſt. Die internationale Ausſtellung 
iſt heute eröffnet worden. 

Hamburg, 30. Juli. Der Poſtdampfer „Wieland“ der a z 
Amerikaniſchen⸗Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von New⸗York kommend, 
heute Nachmittag 6 Uhr auf der Elbe eingetroffen, und der Poſtdampfer 
„Hungaria“ von derſelben Geſellſchaft, iſt, von Hamburg kommend, heute 
in St. Thomas angekommen. 


London, 31. Juli. Der Union-Dampfer „Spartan“ ift geſtern auf 
der Heimreiſe in Plymuth angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 31. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,78 m, U.⸗P. — 03 
1. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 491 m, U-V. — 0,1 


2 m. 
4 m. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 31. Juli. [Zucker-Monatsbericht.] Unser Markt 
für rohen wie raffinirten Zucker zeigte in dem abgelaufenen Monat 
eine feste Tendenz, welche erst in der letzten Berichtswoche einer 
schwächeren Haltung Platz machte. Die Preise schliessen noch immer 
ca. ½ M. höher als im vorigen Monate. — Für rohen Zucker sind die 
Notirungen für 92% Rendement 23—23¼ M., desgl. 88% Rendement 
V Rendement 16—181, M. Raffi- 
nirter Zucker, Brod-Melis 293/,—30Y, M., gemahlene Raffinade 288/,—29 
Mark, gemahlener Melis 27½ bis 28 M. loco Breslau. 


—k.Durohsohnittspreise. Russische Valuta im Jan. 1888: 176,73 
im Februar 171,99, im März 166,33, im April 168,54, im Mai 169,30, im 
Juni 181,16, im Juli 192,48, im Jan. 1887: 189,37, im Febr. 183,67, im März 
180,93, im April 179,26, im Mai 181,24, im Juni 183,77, im Juli 179,03, 
im August 179,38, im Septbr. 180,77, im October 180,51, im November 
180,31, im Decbr. 177,31, im December 1886: 190,19, im November 
193,37, im October 194,22, im September 196,67, im August 197,76, im 
Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, im März 
203,62, im Februar 200,50, im Jan. 200,25; österreichische Valuta 
im Jan. 1888: 160,60, im Februar 160,65, im März 160,43, im 
April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, im Juli 163,52, im Jan. 1887: 
161,16, im Febr. 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, 
im Juni 160,57, im Juli 161,14, im August 162,25, im Septbr. 162,47, im 
October 162,72, im November 162,34, im December 161,05, im 
Decbr. 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sep- 
tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im 
Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im 
Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack 
franco Käufers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, März 22,06, 
April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, * 23.25, September 
23,25, October 23,25, November 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, 
Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, 
im August 24,87, im September 23,45, im October 22,87, im November 
23,32, im December 23,75; im Januar 1888: incl. Sack Brutto 23,75, im 
Februar 23,75, im März 24.05, im April 26,11, im Mai 26,68, im Juni 
25,63, im Juli 24,63; Roggen-(Hausbacken-) Mehl. 1886: Jan. 19,07, 
Febr. 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 20,35, 
August 20,10, September 20,00, Öetober 20,00, November 20,00, 
December 20,00, 1887: Januar 20,00, Febr. 19,87, März 19,37, April 
18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 
18,75, October 18,75, November 18,69, December 18,26; 1888: Januar 
18,25, Febr. 18,15, März 18,00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 
18,20. — Spiritus 1886: Dec. 35,43, Novbr. 35,25, Octbr. 35,30, Septbr. 
37,82, August 37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, 
März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, Februar 
35,38, März 36,10, April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 64,82, 
August 70,88, September 66,03, October 50er 46,00, November 50er 
47,33, December 50er 45,78 M.; 1888: Januar 50er 47,14, Februar 50er 
47,07, März 50er 46.01, April 50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 
50,41, Juli 50er 50,41. 

Hamburg, 31. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per August-September 21 Br., 20%, Gd., per Sep- 
tember-October 21½ Br., 21¼ Gd., per October-November 21½ Br., 
21½ Gd., per November-December 21¼½ Br., 21 Gd., per April-Mai 
1889 211), Br., 21 Gd. Still. 

Newyork, 30. Juli. Erstproducte Bas. 88% Augustverladun 
Tonu Fr 14/9, Nachproducte Bas, 75% festes Angebot, verkäuf- 
ich zu 11¼ 

è Wolle. Pest, 28. Juli. In der abgelaufenen Woche war nur 
mässiger Verkehr. Es wurden verkauft circa 250 M.-Ctr. Mittel- und 
bessere Stofwollen, erstere zu 77—78, letztere zu 100—109, ferner ca. 
900 M.-Ctr. Schweisswollen zu 28—29 und 30—31. (B.- u. H.-Z.) 


Verloosungen. 


W. T. B. Wien, 1. August. Serienziehung der 1860er Loose: 
140 305 404 564 606 672 784 864 895 980 1204 1389 1600 1618 1628 
1713 1748 2001 2017 2107 2118 2254 2260 2279 2694 2957 3081 3200 
3209 3218 3372 3729 3730 3920 4019 4040 4141 4233 4308 4350 4530 
4573 4612 4841 4852 4858 4921 5008 5072 5136 5380 5400 5485 5699 
6004 6217 6391 6413 6590 6837 7006 7310 7546 7668 7930 7940 7961 
8046 8126 8175 8176 8323 8720 8823-9206 9830 9834 9907 10473 10554 
10748 10972 11006 11250 11314 11337 11462 11562 11604 11918 12030 
12113 12143 12578 12609 12830 12877 12969 12973 13044 13181 1345 
13287 13515 13986 13989 14027 14063 14149 14242 14370 14382 14498 
14489 14682 14774 14875 15430 15510 16167 16778 16989 17026 17404 
17509 17539 17659 17696 17707 17815 18209 18419 18447 18479 18903 
18923 19463 19474 19487 19716. x 


A Breslau, 1. August. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in recht freundlicher Haltung. Das Haupt-Interesse nahmen 
österreichische Creditactien und Rubelnoten in Anspruch, welche im 
Anschluss an die hohen auswärtigen Notizen bei bedeutend herauf- 
gesetzten Coursen lebhaft umgesetzt wurden. Die übrigen Gebiete 
lagen gleichfalls sehr fest, zeigten aber gegen gestern nur geringe 
Coursvariationen. Schluss animirt zu den höchsten Preisen des Tages- 

Per ultimo August (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 161¾—162 bez., Ungar. Golärente 83¾ bez. u. Br., Ungar. 
Papierrente 74½ 97 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 114% J 
bis 114½ bez. u. Gd., Donnersmarekhütte 61 — / bez. u. Gd., Ober- 
schles. „Eisenbahnbedarf 90¼ bez., Rüss. 1880er Anleihe 88¼ — 7 
bez., Russ. 1884er Anleihe 97% bez., Orient-Anleihe II 59½' bez. u. Br., 
Russ. Valuta 194½ —194—194½ bez., Türken 14,60 bez., Egypter 845] 
bez., Italiener 97¼ bez., Franzosen 103% bez. 

Nachbörse günstig. (Course von 1% Uhr.) Oesterr. Credit-Actien 
162, Ungar. Goldrente 83, 70, Vereinigte Königs- und Laurahütte 114 ½, 
Russ. Valuta 194½. 


Auswärtige Anlangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 161, 40. Dis- 
eonto-Commandit 215, 60. Fest. 

Berlim, 1. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 161. 60. Staats- 
bahn 104, 20. Italiener 97, 30, Laurahätte 114, 20. 1880er Russen 
83, 60. Kuss. Noten 194, 50. 4 roc. Ungar. Goldrente 83. 90. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe i 59, 20. Mainzer 104, 50. Disconto- 
8 215, 20. &proc. Egypter 84, 70. Mexikaner 92, 70. 

Wien, 1. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Acti 
Marknoten 60, 30. Aproe. ungar. Goldrente 101, 55. Günstig. 1 811, 20. 

Wien, 1. August, 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 311, 60. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 250, 75. Lombarden 103, 60. Galizier 
214, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 40. 4% ungar, 
Goldrente 101, 57. Ungar. Papierrente 90, 65. Elbethalbahn 192, —. 
Fest. 


Frankfurt a. M., 1. August. Mittag. Credit- Actien — —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, =; Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, —, Egypter —, —. Laura —, —. 5 

Paris, T Aus 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—,—. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


1. August. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 


Wien, 1. August. [Schlnss-Oourse.] Abgeschwächt, 


Cours vom 31. Cours vom 31. 1. 
Credit-Actien . 309 80 |311 80 |Marknoten ........ 60 50| 60 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 248 50 249 20 a ung. Goldrente. 101 60/101 45 
Lomb. Eisenb.. 103 — |102 75- ISilberrente ........ 82 30 84 10 
Galisier ....... 214 25 213 76 London 123 80123 55 
Napoleonsd’or. 9 78 9 75½ | Ungar. Papierrente. 90 551 90 65 


Dortm. Union St.-Pr. 


"Cours- O Blatt. 


Breslau, 1. August 1888, 


Berlin, 1. August. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, 

Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 31. * 
Cours vom 31. 1: Preuss. Pr.-Anl. de55 152 80] 152 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 50104 60 Pr.31/,0/,St.-Schlädsch 102 101102 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 —| 89 90] Preuss.40,cons. Anl. 107 20107 25 
Gotthardt-Bahn..... 128 60128 70 Prss. 31/,0/,cons. Anl. 104 50104 40 
Warschau-Wien.... 154 — Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A 102 20|102 20 
Lübeck-Büchen .... 166 901167 40] Schles. Kentenbriefe 105 10/105 10 
Mittelmeerbahn ... 127 40|127 20 Posener Pfandbriefe 103 10 103 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3¼½% 101 901102 — 
Breslau-Warschau.. 61 70! 61 60} Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 60|119 — Oberschl.31,0/Lit.E. 102 a — 

n do. 1879 104 30 104 40 


4130o 
~ R.-O.-U.-Bahn 40 II. 104 —|104 — 
Bresl.Discontobank. 100 40100 40 x 0 
do. Wechslerbank. 100 — 99 70 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 55 90 56 20 


Deutsche Bank..... 166 70167 50 Ausländische 
Disc.-Command. ult. 214 90/216 20 Egypter 4% 
Oest. Credit- Anstalt 161 10|162 60 | Italienische Rente. 
Schles. Bankverein. 120 70|120 70 x en Da Dane 
Industrie-Gesellschaften, o. 4¼0% Papierr. 
Brel. Bierbr. Wiesner 47 50: 48 40] do. 4½% Silberr. 
do. Eisenb. Wagenb. 139 — 139 60 5 reg ra 
do. verein. Oelfabr. 94 75| 94 90 Poln- Bo Planner 
Hofm.Waggonfabrik 128 — 128 — Run 50/ Staats- Ol 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 90130 Ze FE 60% ds 2 > 
Schlesischer Cement 209 — 209 90 Biss. 1880er 5 
Cement Giesel. 157 — 158 — r 
Bresl. Pferdebahn. 138 — 138 — i 1 
Erdmannsdrf. Spinn. 90 —; 90 10 40. 4½ .- Cr -Pfbr. 
Kramsta Leinen-Ind. 134 20134 50 do; 1883er Goldr. 
Schles. Feuerversich. — — 2000 Türkische kat: 
Bismarekhütte =- 152 951152 50| do, Tabaks-Actien 
Donnersmarckhütte. 61 90 61 70 s 
78 70i 78 50 
Laurahütte 114 70/114 40 
do. 4720 Oblig. 104 50 104 50 
GörlEis.-Ba.(Lüders) 139 901139 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 90 —! 90 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 70133 70 
do. St.-Pr.-A. 135 201135 — 
Bochum.Gusssthl.ult 169 30169 — 
Tarnowitzer Act.. 30 70 — — 
do. St.-Pr.. 103 — 104 — 
Redenhütte St.-Pr. 111 90;111 90 


67 90; 68 40 
116 400117 — 
59 50| 59 60 
53 50| 53 50 
93 70| 93 70 
105 90105 90 
83 70| 83 70 


110 90110 50 
14 60| 14 50 
101 75/101 50 
36 90 


Mexikaner 


—ͤ— — 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 165 05165 50 
Russ. Bankn. 100SR. 194 70194 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 50) — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 2043| — — 


do. Oblig. . 113 50/113 50| % 1 

. 3M.20 34½ — — 

Schl. Dampf.-Comp. — —i — — paris 100 Fres. 81. 00 g ze 
inländische Fonds, Wien 100 Fl. 8 T. 164 80 165 50 

D. Reichs- Anl. 4% 108 — [108 — do. 100 Fl. 2M. 164 20 165 — 


3½% 103 701103 80 Warschau 100SR8 T. 194 50| 193 75 


do. 5 
Pıivat-Discont 19% 0%. 


do. 


Letzte Course. 
Berlin, 1. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach, russische Noten matt. 
Cours vom 31. — Cours vom 31. 1. 
Oesterr. Credit. . ult. 161 — 162 25 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 50 101 50 
Dise.-Command..ult. 215 25 216 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 78 37| 78 — 
Berl. Handelsges. ult. 166 25167 — | Laurahütte 114 62|114 — 
Franzosen ult. 104 25/103 25 Beypter 84 87 84 62 
Italiener ult. 


42 75 42 75 97 12 97 12 
— ult. 89 — 89 25 Ungar. Goldrente ult. 83 75| 83 75 
Lübeck-Büchen ult. 167 25 167 50 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 83 50 
Marienb.-Mlawkault. 69 75 69 87 Russ. 1884er Anl. ult. 97 75| 97 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. Russ. II. Orient-A. ult, 


106 75/107 37 59 62| 58 87 
Mecklenburger. ult. 157 50|157 50 | Russ. Banknoten ult. 194 50193 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 1. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Septbr.-Octbr. 169, —, Novbr.-Decbr. 171, 25. Roggen 
Septbr.-Oct. 134, 25, Novbr.-Decbr. 137, 75. Rüböl Septbr.-Octbr, 48, 60, 
Oetbr.-Novbr. 48, 80. Spiritus 50er August-Septbr. 51 90, 50er Septbr.- 
October 52, 40. Petroleum loco 24, —. Hafer Sept.-Octbr. 117, 25. 


Berlim, 1. August. [Schlussbericht.] 
Cours vom 31. Ts Cours vom 31. 1. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Matter, 

Septbr.-Octbr. ... 169 —|168 2] sSeptbr.-Octbr. ... 48 80 48 60 

Novbr.-Dechr. ... 170 5170 50] Ocibr.-Novbr..... 48 70| 48 80 
Roggen. Matt. 

Septbr.-Octbr. ... 132 50134 — 

Octbr.-Novbr..... 134 501136 — Spiritus. Ruhig. 

Novbr,-Dechr. ... 136 50/137 25] do. 50er ........ 52 50) 52 40 
Hafer. do. 70 . 33 40| 33 — 

August 118 —117 75] 50er August-Sept. 52 — 51 90 

Septbr.-Oetbr. ... 117 50117 25 50er Septb.-Octb. 52 50| 52 50 

Stettin, 1. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 31, 1. Cours vom 31. 1. 

Weizen. Fest. Rüböl. Still. 

Septbr.-Oeibr. ... 171 —|172 50] August 48 70, 48 50 

Octbr.-Novbr. ... 172 —}173 50] Septbr.-Octbr..... —| 48 — 
Roggen. Schwächer. 

Septbr.-Octbr. ... 131 —|131 — [| Spiritus. 

Oetbr.-Novbr. . . . 131 501132 — loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 51 —| 51 80 

Petroleum. | loco mit 70 Mark 32 —| 32 60 

loco (verzollt) ... . 12 51 12 35| August-Septbr.70er 31 40| 31 20 


Trautenau, 30. Juli. [Garnmarkt,] Der heutige Garn- 
markt hat einen ganz bedeutenden Käuferbesuch aufzuweisen, welcher 
eine starke Bedarfsnachfrage entwickelte. Der Umsatz war in Tows 
und Lines ein verhältnissmässig befriedigender. Spinner müssen selbst- 
verständlich bei den ohnedies niedrigen Preisen aufihren letzten Notirungen 
verharren und streben AufbesserungeninstärkerenGarnen an,welcheletztere 
bereits fehlen. Im Allgemeinen bleiben vorwöchentliche Preise in Geltung 
und es notiren Towgarn: Nr. 10 mit 59—62 Fl., Nr. 14 mit 47—51 FL, 
Nr. 18 mit 41—44 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl, Nr. 25 mit 33—36 Fl., 
Linegarne Nr. 30 mit 32—36 Fl., Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 
A—28 Fl., Nr. 55/60 mit 23—27 Fl. per Schock, je nach Qualität zu 


üblichen Gonditionen. 


Coneurs-Eröffnungen. 

Cigarrenhän”ler Robert Fischel, Firma R. Fischel in Berlin. — 
Firma fonderie Veuve Foltzer in Winzenheim. — Wittwe Kaufmann 
Emil Engelhardt in Minden. — Kaufmann L. Finkler in Tarnowitz. — 
Dr. Alois Reding, Inhaber der elektrotechnischen Fabrik Waldkirch. — 
Nachlass des Kaufmanns Carl August Rüdiger Mosel in Wandsbek. — 
Wirthschaftsbesitzer und Fuhrmann Otto Ihle in Olbernhau (Dörfel). 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Emil Schäfer zu Görlitz. — Uebergang der Firma 
J. Kolodziej zu Lipine auf Franz Dombrowsky. — J. Peter & Co. zu 
Liegnitz. — Die Handelsgesellschaft S. Mugdan zu Breslau hat eine 
Zweigniederlassung zu Liegnitz errichtet. — Otto Schilling zu 
Kattowitz. 

Gelöscht: von Kramsta’sche Holzstofffabrik in Quirl. 
Lux in Lipine. 


© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. 


— Johann 


In der Hochofen-Industrie 


nimmt der Geschäftsgang seinen unverändert ruhigen, fortdauernd be-] Rothsohild’sohon Agentur, ist das „Pariser Börsenb 


friedigenden Verlauf. Die Production von Puddel-, Giesserei- und Thomas- 
eisen wird von den Werken schlank abgesetzt; der Preisstand ist fest 
und zwar notirt man Puddeleisen mit 5 Mark, Giessereiroheisen mit 


Aachener Disoonto-Gosellsohaft, Im Anschluss an unsere dies- 
bezügliche e Notiz wird der „B. B. Z.“ von unterrichteter 
Seite mitgetheilt, dass durch Börsendifferenzgeschäfte eines Procuristen 
der Gesellschaft ein nicht unbedeutender Verlust zugefügt worden ist. 
Die Höhe dieses Verlustes wird jedoch nicht genannt, soll aber nicht 
der Art sein, um die während der letzten Tage in die Actionairkreise 
hineingetragene weitgehende Beunruhigung zu rechtfertigen. 

* Internationales Schlenenoartell. Wie der „Köln. Ztg.“ aus 
London gemeldet wird, soll an einem der nächsten Tage eine Zu- 
sammenkunft des für die Verhandlungen zur Wiedereinrichtung der 
Stahlschienen-Uebereinkunft eingesetzten Ausschusses stattfinden, um 
Bericht über die bisherigen Bemühungen zu erstatten. 

* Noue russische Banknoten. Gestern sind die ersten Sendungen 
neuer russischer Banknoten in Berlin eingetroffen. Dieselben werden 
bekanntlich im Umtausch gegen die alten Noten, die eingezogen werden, 
ausgegeben. 

Die Warschauer Gerfiohte, betreffs n einer dortigen 

.“ ermächtigt als 
unrichtig zu bezeichnen. 

* Insolvenz. Die Passiven der falliten Luxemburger Bankfirma 
Max Rudolf u. Co. übersteigen bereits 400 000 Francs; die Gläubiger 
und Depotsinhaber dürften überhaupt nichts erhalten. Bisher konnte 


5,25—5,60 M., Qualitätsroheisen je nach Marke bis 6 M. pro 100 Kilo. | die Polizei den Aufenthalt Max Rudolf’s nicht ermitteln. 


Die Hochöfen sind durch die laufenden Abschlüsse der Sorge um Roh- 
eisen-Absatz enthoben und können ihre Thätigkeit mehr der Vervoll- 
kommnung ihrer Betriebsapparate, der Herabminderung ihrer Produc- 
tionskosten, bestmöglichsten Verwerthung der Nebenproducte, Ver- 
besserung der Qualitäten etc.: zuwenden und so auf eine steigende 
Rentabilität der Etablissements hinarbeiten, was thatsächlich nach Mög- 
lichkeit auf jedem Werke mit sichtlichen Erfolgen geschieht. : Einer 
fortdauernd vorzüglichen Beschäftigung erfreuen sich die Stahlwerke, 
unter denen besonders: Friedenshütte den gewaltigen Lieferungsan- 
sprüchen an Halbproduct trotz angespanntester Betriebsleistung kaum 
nachkommen kann, Den Giessereien liegt ebenfalls reichliche Arbeit 
vor. Die Walzwerke haben an Stelle der früheren Perioden von zu 
viel oder zu wenig Beschäftigung ziemlich gleichmässige Besetzung 
mit Aufträgen. Sowohl für Grob-, wie für Fein- und Fagoneisen er- 
hält sich rege Nachfrage und Bedarf, ebenso ist der Absatz von Grob- 
und Feinblechen zufriedenstellend. Für Drahtfabrikate herrschte nach 
Auflösung des Drahtstifte-Verbandes eine begreifliche Zurückhaltung, 
inzwischen aber ist bereits wieder eine ruhigere Auffassung der Markt- 
lage eingetreten, zumal Bedarf vorliegt und die Befürchtungen eines 
sehr bedeutenden Preissturzes sich wegen der ohnehin nur mässig er- 
höhten Verbandspreise nicht verwirklichen. Das Vertrauen zu neuen 
Einkäufen kehrt demnach allmälig wieder zurück, sodass auch in 
diesem Industriezweige den Werken volle Beschäftigung gesichert bleibt, 


Dresden, 1. August. (Orig.-Telegr. der Bresl. Ztg.) Die Zeich- 
nung auf Deutsche Thonröhren- und Chamottefabrik-Actien 


wurde sofort nach dem Erscheinen geschlossen. Allein hier wurde 
der aufgelegte Betrag vier- bis fünffach gezeichnet. 
W.T.B. Antwerpen, 31. Juli. Wollauction. Von angebotenen 


1713 Ballen Buenos-Ayres-Wollen wurden 1270 B., von 270 B. afrika- 
nischer Wolle wurde nichts verkauft. Angebotene 170 B. Riogrande 
wurden verkauft. Gute Sorten fest. 


W. T. B. Amsterdam, 31. Juli. Bei der heute von der Nieder- 
ländischen Handelsgesellschaft abgehaltenen Zinnauction wurden 22 145 
Blöcke Bankazinn zu 55%, à 56½, durchnittlich 56 verkauft. ; 

* Bo- und Entladung von Güterwagen. Die königlichen Eisen- 
bahn-Direetianen in Berlin und Breslau, machen bekannt, dass die auf 
6 Stunden herabgesetzte Frist für die Be- und Entladung offener Wagen 
wieder auf 12 Stunden verlängert ist. re, 

* Gesohäfts-Uebersicht der Städtischen Bank zu Breslau am 31sten 
Juli 1888. Activa: Metallbestand 1.027 221 M. 03 Pf., Bestand an 
Reichskassenscheinen 15 445 Mark, Bestand an Noten anderer Banken 
483 700 M., Wechsel 5 848 052 M. 97 Pf., Lombard 2 357 900 M., Effecten 
1378 340 M. 45 Pf., sonstige Activa: 20463 M. 68 Pf. 

Passiva: Grundcapital 3000 000 M., Reservefonds 600000 M., Bank- 
noten im Umlauf 2 239 000 M., Depositentapitalien: Tägliche Verbind- 
lichkeiten 189 040 M., an Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 
4960 000 M., sonstige Passiva 13264 M. 69 Pf., eventuelle Verbindlich- 
keiten aus weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wechseln 167 779 
Mark 48 Pf. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 1. August 1888. 


Unerwartet und plötzlich verschied heute, 1 Uhr Nachmittags, 
im Alter von 53 Jahren der erste Vorsteher unserer Gemeinde, 


Herr Brauereibesitzer 


Marcus Katz. 


Der so früh Verblichene hat seit langer Zeit sowohl im 
Repräsentanten-Collegium, als auch seit 9 Jahren als erstes Mit- 
glied unseres Vorstandes stets alle Angelegenheiten unserer 
Gemeinde mit Eifer und Gewissenhaftigkeit verfolgt und ihr 
Interesse nach allen Richtungen hin getreulich wahrgenommen. 
Seine rastlose Thätigkeit, sein biederer Sinn, sein offenes, 
gerades Wesen werden bei uns unvergessen bleiben, und wird 
unsere Gemeinde sein Andenken in Dankbarkeit und Hoch- 
achtung allezeit in Ehren halten. [1390] 


Die Beerdigung findet Donnerstag Vormittag 10 Uhr statt. 
Loslau, 31. Juli 1888. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der hiesigen Synagogen-Gemeinde. 
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„Pilsner Bier“ $i 


aus der è 


<: 

Ersten Pilsner Actienbierbrauerei $ 

eingeführt in Schlesien im October 1873, | 
empfohlen durch [369] 

2 

PN 
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die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc. 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


ausschliesslich aptorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


M.Karfunkelstein & Co. 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 
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Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, Hötel z. deutschen Hause 
zur goldenen Gans.“ [Neue Taſchenſtraße Nr. 16. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. | Fernſprechſtelle Rr. 499. Dr. Flügel, Rath, Danzig. 
Dr. Brehmer, Heilanſtalts-] Martin, Kfm., Duisburg a. Rh Swoboda, Pfarrer, n. Diener, 
beſitzer, nebſt Gemahlin, Ludwig, Kfm., Poſen. Pyſchez. 
Goͤrbersdorf. Hauſchild, Techniker, Leipzig.] Lengsfeld, Gaplan, Chemnitz, 
Frau Strakoſch, Rentiere, Klettner, Bromberg. Hunger, Kfm., Poſen. 
Brünn. v. Kaba, Gutsbeſ., Galizien] Kretſchmer, Deſtillateur, n. 
Bergmann, Kfm., n. Frau, v. Stoninskt, n. Fam., Tochter, Poſen. 
Friedeberg. Dresden. Dr. Woſſidlo, Realgymnaſial⸗ 
Frau v. Aulok, Rgtsb., n. Falke, Lehrer, Koſtritz. Director, Tarnowitz. 
Begleitung, Kochannowitz. Falke, Paftor, Seubtendorf.] Platzmann, Kfm., Newpork. 
Gebauer, Kfm., Görlitz. Knoblauch, Kfm., Frant Lißner, Kfm., n. Tochter, Lodz. 
Angres, Kfm., Berlin. furt a. M. Krönig, Weber, Lodz. 


ifi N Gasda, Lauban. Hr. Kaufmann] Reterfen, Kfm., Bremen. Frau Kupeſſer, Oderberg. Gutſche, Kfm., n. Jam. Forſt. 
Familiennachrichten. Adolf Richter, Berlin. Hr. Prof.] Springer, Kfm., Düffelborf.| Ditel, Fabrieb. Sosnawice. Rudzki, Kfm., Neiſſe. 
Verlobt: Frl. Martha Beninde, Biſchoff, Berlin. Hr. Corps⸗ Körner, Fbrkb., Grofen a. O. Frau Fabrikant Hüttler, Schulz, Kfm., Poſen. 

Er Haupt⸗Zollaſſiſt. santfe, |} Roßarzt Andr. 5 Fünf⸗ Bley, Kfm., Naumburg a. S. Poſen. Artelt, Kfm., Peterswaldau. 

hlau. Frl. Johanna Winkler,] Haufen, Berlin. Kgl. Kammer: Frau Rgutsbeſ. Gunther, n.] Watzlawik, Kfm., Grünberg. 


Hr. Rittergtsbeſ. Otto Niepelt, 
Breslau —Trambinek (Dolzig). Frl. 
Elsbeth v. Oppermann, Hr. 
Hptm. v. Kortzfleiſch, Hannover. 
Verbunden: Herr Rechtsanwalt 


Herr zu Putlitz, Wolfshagen. 


Ihelmer's Nel. 


Farbenfabrik 


A 


: W. Kahle, Charlottenbrunn. 


— — 


Amtliche Course (Course von 11 12%. 


. Wechsel-Course vom 1. August. 
Amsterd. 100 Fl.] 2½ / kS. 169,80 B . 


Ausländische Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours“ Stamm-Prioritäts-Aotien. 


herr Hermann Gaus Edler 


General-Vertretung u. Engros-Lager: | Vietor, Kfm., Bremen. 


Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Bed., Märzborf, Weſtpr. Frau Rgutsbeſ., Stokowska, 
Reiche, Rechtsanw., Berlin. Drusbice. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Sonagowitz, n. Gem., Kassner’s Hötel 
Gräfin v. Keyſerlingh, nebſt Braunsberg.] zu den drei Bergen, 
Begleitung, Liffa/Bofen. | Chruſtowitz, Propſt, Göſchen. Büttnerſtr. 33. 
Matthes, Amtsrichter, nebft|v. Treskow, Landwirth, v. Skirmunt, Gutsbeſitzer, 
Familie, Striegau. Nie zawa. Willna. 
Greber, Inſp., Schützendorf. Meydam, Ober⸗Bürgermſtr., Dr. Ehrig, Arzt, Grünberg. 
C. Böfe, Kfm., Gefle. n. Gem., Landsberg a. W. Chotzen, FIbrkb., Ziegenhals. 
Fritz Scharlipp, Kaufmann,] Fifcher, Kim. n. Zam., Toy. Behrend, Kfm. n. Frau, Neiſſe. 
Hanau a. M. Steuer, Aſſeſſor, Berlin. Hatenmeyer, Kfm., Glogau.“ 
Lieker, Kfm., Berlin. Walter, Hütten ⸗Director, Viweg, Kfm., Ratibor. 
Schneider, Privat., n. Gem., Malapane. Karpe, Kfm., Berlin. 
Halle a. S.] Tſcherſide, Waldenburg. Ring, Kfm., Berlin. 
Meinecke, Kfm., n. Fam., Dr. Debilius, Conſiſt. Rath, Wichmann, Kfm., Stettin. 
Frankfurt. Dresden. Peiſert, Kfm., Zabrze. 
Graumann, Kfm., Dresden.] Dolberg, Ober⸗Ingenieur, Rohmann, Kfm., Beuthen. 
Roſtock i. M. Groche, Kfm., Neuſalz. 
richter, Poſen. Seifert, Kfm., Poſen. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Paffenger, Unit 


Breslau, 1. August. Preise der Cerealien. 
Föstsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


do. do. | 27/22 M. 168,75 € Oest.Gold-Rent.|4 | 92,15 bz 92,40 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnah ute mittlere ering. Waare. 
; Rent. ; x -Z men angegeben. 8 . ˙ TE REES 
ö do. Silb.-R.J./3.| 4% 67,80895 bz | 68,10 bzG Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. höchst, niedr. höchst. neh. höchst. niedr 
do. do. 2½ M. 20.345 B s 888 „ 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80.80 B do. do. A/. 4½ 67,75 bad 68,00 Br. Wach. St. P.) 1½ 1¼ db — — 4 Ay A A AA R $ R A 
a ee Bea A8. d. — Dortm.-Ensehd.| 21/3] 23/4] — — Weizen, weisser] 17 10 J 16]90 116,70 11620 | 15190 | 15|70 
Waach 100 8K 5 KS. 158.00 0 do. Pap. -R. /A. 4 — > Lüb--Büch.E.-A 7 |74] — — Weizen, gelber] 17 — 16i80 | 160 16; 10 | 15190 f 15170 
wie 100 Fl | 4 kS. 165.20 G do. do. 47 — ae Mainz Ludwgsh. 3½ Al, 104,60 G 104,50 G Roggen 455226 12— f 11 80 111060 f 11 30 1111011080 
ien i do. Loose 18605 116,40 bs 116.20 G Marienb.-Mlwk. / |1 | — ir ee 12/80 | 12130 | 1130 | 10:80 | 1030 
do. 2. x x 2 = Ung. Gold-Rent. 4 83,75 bz 83,9083,80 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. - Hafer... 11/70 į 11,50 į 11/30 | 11110. | 10 90 
Inländische Fonds. A do. do, [kl. 4 — — ä— —E—e9. —A—ü—U 4 —ꝝę.O 24 fhrosen 14/— 113150 1 13 — t 10/50- 
- vorig. Cours. heutiger Cours.) do, Pap.-Rentei5 | 74.2030 bz 74,60 à65 bzG | Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.] Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.08 0.09. 4.10 M. 
D. Reichs. Anl. 4 [108,10 B 105,25 E do. do. kl. 5 — — Carl-Ludw.-B. 5 4 88,00 bs | — feine: mittarit ordlktfnane: 
2 8 3 10 50 315 3 = Krak.-Oberschl. 4 |100,60 G 100,60 G Hen rden g ` 1 45 2 — - uns: 
rgs. Cong. AMI, RU DZ 0 DZ do. Prior.-Act. 4 = — Oest. Franz. Stb. : el — — 
de. do. 3½ 104, 45340 bz 104,60 B Poln. Lig.-Pfäb.|& 53.90 G 53.50 bz - be orisii SH 19 SE E 
do. Staats-Anl. 4 — = do. Pfandbr...|5 | 59,00 bz@ 59,555 ba Bank-Actien. Winterrübsen .... 120 150119 |20] 17 {50 
do. -Schuldsch.| 31/,1102,35 B 102,40 B do. do. Ser. v. 5 > RS Bresl. Dscontob.|5 5, 100,0 bzG 1100,50 B Breslau, 1. August. [Amtlicher P rodacten- 
Prss. Pr.-Anl. 553 / . — — Russ. Bod-Cred. 4½] 88,50 8 88.50 G do. Wechslerb. 5½ 41/31100,25 bad 100,110 c Börsen - Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,40 etw. bz 104,60 bz do. 1880 do. 5 ¼ 84,00 B 83,7533,80 bz | D. Reichsb.*).. 5,29 6 — — till, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
Liegnitzer do. 3½ — — do. do. kl. 44 — = ee 606 121,00 B 121,00 B scheine —, per August 122,00 Gd., August- September 
Schl. Pfdbr. altl.| 31//102,10 bz 102,15 B do. 1883 do. 6 [110,25 G 110,50 8 . na B 22.00 etw.b2]192,00 Gd., September-October 125,00 Gd. u. Br., October 
do. Lit. K. 3¼ 102,20 bz 102,15 bag do. Anl. v. 188405 | 97,75 bz 97,75 G Oesterr. Oredit. 8½ 975 7 161,75 G November 128,00 Br., November-Decembor 131,00 Br. 
do. Lit. C..|31,1102,10 bag 102,15 bzG do. do. kl. 5 | 97,75 bz — 3 ) Börsenzinsen 4%½ Procent, Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per August 
do. Rusticale) 31/,1102,10 bzG 102,15 bzG Orient- Anl. IL|5 58,9095 bs | 59.6560 bz 112,00 Gd., August-September 112,00. Br., September- 
do. altl.....|& ? 103.40 bzG int: = B Industrie-Papiere. 
ii 103,40 bz i Italiener. 8 97,70 B 97,50 Bresl Str b. 51 October 112,00 Br. - 
do. Lit. A..]4 103,0 bz 103,40 b Rumän. Obligat. 6 [106.15 B 106,10 ba res. trassenb. 5½ 6 138, O0etw. bz 188,00 B Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
= R 1 4 100 103,0 B 3 do. amort. Rente 5 | 93,75 bz 93,90 2 en en. H 1% 2 loco in Quantitäten à 5000 1 —, pa N 
o. Rustic. II. 40 b 103.40 b 3 = 7 94.50 bz . Baubank. — — g X 49 „ Sedtzmber October 
4% l En lg 5 103.0 B E tear T E AT do. Spr-A-G, Me = Gu ee eee e = R = 85 
3 . 103,40 bz do.400Fr.-Loos.| — 36,50 G 37,00 B o. Born: Art. Biel Bla] = 5 ©| Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. ark Vor- 
r — Fgypt.Stis.-Anil& | 85,0 B 85,00 B do. Wagenb.-G.) 41/3) 5 |139,25 b 1890 B 3 e aer ruhig, gekündigt 110,000 Liter, abgelaulene 
Posener Pfdbr..{4 103,00 bzB 103,10 bz Serb. Goldrente 5 — — Hofm. Waggon. 24 -- = N Kündigungsscheine —, August 50,40 bz. u. Gd., 70er 31,40 Gd., 
do. | do. 30 101,90%95 bzB 10195 G Mexik.-Anleihe.|6 | 92,50 G = Donnersmrekh. |O | 0 | 62,00 ba 6226 0 ART LA ugust-September 50,40 bz. u. Gd., 70er 31,40 Gd., Septomber- 
Central lanc Sch. ai; > — — — ———— — — rdmnsd. A.-G. — — g 
c Eur Sehe. F. 1 40400 G40 00 G. O. tend 54 0 0 ( 90 80 85 90 25 810 b bie (por 30 Kitogr) ohie den geg 
4 | — — r.-Schw.-Fr. H. 1 0-8. Eisenb.-Bd. O |0 für den 2. August. 
Schl. Fr. Hitek. 4 1102.45350 bo 1103,70 ba do. K. 4 10400 G 104.00 G Oppeln.Cement/2 | 21112750 C F280 G W 1900, Naber 4,00 Mark. 
do. do. 3½ 102,20 B 102.20 B do. 187604 104.00 G 104,00 G Grosch.Cement.| 7 11½ 209,00 B 209,00 B Spiritus ündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
hländisehe Hypotheken-Pfandbriate, ae. S rA -5 nn = 3 e — 10½ 159,00 B 157,50 G für den 1. Augas: 50er 50,40, 70er 31,40 Mark. 
1100, 9,25 G o. Lit. E. 3½ 102, Schles. Dpf.- Co. — \ 
Schl.Bod.-Cred.| 3½ 109,30 B kl. O50 1 bi do. do. F..|4 a 104.00 bz 104,00 G Priefert) — | — [120,50 0 129,50 G Magdeburg, 1. A t. Zuckerbörse. 
d 100 4 |103,50 B kl.3,60/103 ( 5 5 
ie, rz. ; 8 7855 5 211240 G do. do. G. 4 104,00 bz& 104,00 G do. Feuervs. 31 ¼1¾ p. St. — p. St. — 31. Juli. 1. Aug. 
0. rz. à 2721124 81125 do. do. H. 44 — 104.00 G do. Lebenvers...|0 3½ p. St. — p. St. — endement Basis 92 pCt. 23,80 — — 
do. rz. à 10015 105,50 G 105,50 G do. 1873 } ja 5 
. — 5 do. 4 104 00 bz 1104,00 G do. Immobilien 5 5½ 108,00 B 107,50 G S Rendement Basis 88 pot 9 2 ELF 
Goth.Gr.-Cr.-Pt.| 31] — — , , Basis 75 pOt --.. 15,00--1890 | 1500—1870 
— — on; 8 a z i do. Zinkh.-Act.| 6½ 6½½— — d-Raffinade fl. 29.25 5 
Obligationen industrieller Gesellschaften, do. 1880...|4 10425 6 104,00 G 40. a6. St.- Fr. 67 ou a & — — EON Wa 23.75--29.00 | 28.75-29.00 
Brel.ötrseb.ObLi4 | — 8 do, 1888. | = — do. Gas- A.-G. 6%] 6 | — =: Gem. Raffinade II. . .. 2775—2825 | 27,75—28,25 
Dnnrsmkh. OblJ5 | — — R.-Oder-Ufer . 4 104,00 G 104.00 G Siles. (V. ch. Fab) 5 6 119,75 B 119,75 B e hita 27.00 27 = 
— do; ado: ee 104,00 G Laurshütte ....|1g | — [114,85%115b2|114,75850 be Tendenz am 1. Aug: Robzucker geschäftslos, Raffınirfe 
Part.-Obli at... 4½ = 105,00 G D.-Wsch.P.-Ob. |5 | — — Ver. Oelfabrik.|4 | 51/,93,90 bz 94,40810825 Feet: Aug.: 8 
— Ort 4 .n 3 PEA 2 Fremde Valuten. „ 8 
0.8. Eis. B 00. 81 10840 6 106.50 0 Oest. W. 100 Fl. 165,10 bz 165,60 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. Obl. 4 103,25 G — Russ. Bankn. 100 SR. 192,50 bz 193,60 bz i 


Verantwortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— 


